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ſugspreis: Für Halle und Vororte monatlich Mk. 1,25, vierteljährlich MR. 3,75 rrei Haus.
Durch die Poſt monatlich Mk. 34, vierteljährlich Mk. 4,09 außer Poſtgeld

Abend Ausgabe Anzeigenpreis: Bieſige Jnſcrenten je Seile 25 Pfg auswärtige je SHeile 35 Pfg.
Reklamezeile 1 Mk. Rabatt nach Tarif, jedoch nur bei verluſifreier Kaſſe.

Proklamation der Kuflöſung

e Wien, 16. Oktober.Wie das „AchtUhr Abendblatt meldet, machte der Miniſter
dent heute nachmittag den Führern der parlamentariſchen
teien über die unmittelbar bevorſtehende Proklamation
ſitteilung, worin die Vorbereitungen zur Bildung von
ationalen Staaten und nationalen Regie-
ungen in Oeſterreich angeordnet werden. Jn der Prokla
tion ſollen die Völker zur Konſtibuierung ihrer National-

ſammlungen aufgefordert werden, welche die Aufgabe hätten,
Wahl von nationalen Regierungen vorzunehmen. Danach

häre die Umwandlung Oeſterreichs in einen
hund nationaler Staaten geplant. Man erzählt, daß
nächſt die Bildung von vier nationalen Staaten in Ausſicht ge
wnmen ſei, und zwar eines deutſchöſterreichiſchen, eines
chechoſlowakiſchen, eines illhriſchen und eines rutheniſchen.
gemeinſam würde dieſen Staaten ſein das Reichsoberhaupt, die
Fertretung nach außen und die Verteidigung

e

Von Seiten der kroatiſchen Abgeordneten wird geplant, in der
Eihung des Abgeordnetenhauſes eine Erklärung abzugeben, in
der die Unabhängigkeit Kroatiens und die Lostrennung von Un
garn proklamiert wird.

7

Tumulte in Ungarn
Budapeſt, 16. Oktober.

Abgeordnetenhaus. Bei Beginn der Sitzung ergriff der
Riniſterpräſidment das Wort. Von ſeiten
ertönten. Zwiſchenrufe: „Es lebe das ſelbſtändige
unabhängige Ungarn!“. Der Miniſterpräſident ſagte:
„Jch will dem geehrten Hauſe mitteilen, daß die Regierung ihr

Rücdtritisgefuch überreichte. S. M. hat es jedoch nicht angenomſ-
nen. Jch halte es für meine Pflicht, das Haus über die polr
ſche Lage zu unterrichten. Verſchiedene Zwiſchenrufe. Sie
haben die Demokratie verraten, man muß Frieden ſchließen).
der Miniſterpräſident erklärte weiter, er werde dem Hauſe von
der zu erwartenden Antwort Wilſons Mitteilung machen,
ſobald ſie eingegangen ſei. Er ging ſodann auf die Darlegung
des Verhältniſſes zu Oeſterreich ein und ſagte: Nachdem
Heſterreich auf föderativer Grundlage organi-
ſiert hat, ſtellen wir uns auf die Baſis der Perſonalunion und
werden demgemäß unſere Politik in wirtſchaftlicher Beziehung
und auch in Bezug auf unſere Verteidigung unabhängig und

organiſieren. Der Miniſterpräſident ermahnte
hierauf die Abgeordneten, in dieſer ernſten Lage alles zu beden-
len und auf die Zuſammenfaſſung aller Kräfte hinzuarbeiten.
Hierauf hielt Graf Michael Karolyi eine Rede, in welcher er
die ſofortige Eröffnung von Friedensverhandlungen ohne
Rückſicht auf die bisherige politiſche Jnter-

forderte. Bei den Friedensver-
handlungen müſſe Ungarn durch einen eigenen, mit entſprechen-
dein Wirkungskreis ausgeſtatteten Delegierten vertreten ſein.
Unter hefligen Ausfällen gegen die Partei Tisza forderte er,
daß die Urheber des Krieges ſtrengſtens zur Verantwortung ge
zogen würden. Bei dieſen Worten ertönte der Zwiſchenruf:
„Bezahlte Entente-Agenten!“. Nartin Lovaſſhi,
Mitglied der Karolyi-Partei rief: „Wir erklären, daß
wir Ententefreunde ſind Schon während der
Rede Karolyis wollten die Mitglieder der Arbeitspartei den Saal
verlaäſſen, ſie blieben aber auf einen Wink des Grafen Tisz a.
Nunmehr aber ſprangen ſie auf und erhoben drohend die Fäuſte
gegen Karolyi, dem ſie zuriefen: „Schweigen Sie, Sie
Landesverräter Abgeordneter Löwey ſtürmte auf Ka-
rolyi los und rief: Man muß ihnohrfeigen.“ Abgeord-
neter Hoe: „Dann ſind Sie eine Leiche l!“ Mitten in
dem Trubel unterbrach der Präſident die Sitzung.

Wie wir aus Berlin erfahren, befindet ſich Graf Andraſſhy
derzeit in der Schweiz, wo er mit Vertretern der eng-
liſchen Ariſtokratie Verhandlungen führt. Die
Anregung zu dieſen Verhandlun en ſoll von e ngliſcher
Seite ausgegangen ſein. Jn, der Begleitung Andraſſvys befin
det ſich ſein Schwiegerſohn, der frü re Staatsſekretär Markgraf
Georg Pallavicini. Es verlautel, d h, je nach dem Ausfall der
Schweizer Verhandlungen, Andraſſ zum Außenminjſter oder
zum Friedensunterhändler auserſehen ſei.

Attentat auf Tisza
Budapeſt, 16. Oktober.

Als nach Sitzungsſchluß des Abgeordnetenhauſes Graf
Tisza das Haus verließ und das Auto beſteigen wollte, näherte
ſich ein halbwüchſiger Junge dem Kraftwagen mit einem Re
volver in der Hand. Der Wagenführer bemerkte das Heran-
nahen und ſchlug dem Burſchen ins Geſicht. Dieſer taumelte
zurück und ließ den Revolver fallen. Er konnte keinen Schuß
abgeben und wurde von Polizeibeamten feſtgenommen.

e
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Auf dem Kampffelde nahmen wir unſere Front in die Linie

öſtlich von Torhout-Koiskamp--Jngelmünſter, im Anſchluß
hieran hinter die Lys zurück. Nach ſtärkſtem Feuer auf das ge
räumte Gelände fühlte der Feind an unſere neuen Stellungen
heran. Beiderſeits von Kolskamp griff er ſie mit ſtarken Kräften,
bei Torhout und Jngelmünſter in Teilvorſtößen an. Auch gegen
die Lys-Front bei Kortrik und Menin führte er heftige Angriffe.
Der Feind wurde überall abgewieſen. Gegen unſere neue Front
zwiſchen Lille und Douai iſt der Feind geſtern bis in Linie Ca
pinghen-Alenes Les Marais--Carvin--Oignies gefolgt. Am
Selle Abſchnitt drang der Gegner bei Hauſſy in unſere Linie ein.
Radfahrer-Bataillone warfen den Feind im Gegenangriff zurück
und nahmen die alte Stellung wieder. Die Beſchießung der
Stadt Denain durch engliſche Artillerie hält an und hat weitere
Frre unter den franzöſiſchen Einwohnern und Flüchtlingen ge
ordert.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
An der Oiſe- Front zeitweilig Artilleriekampf. Erneute

Angriffe der Franzoſen nördlich von Origny wurden abge
wieſen. An der Aisne und an der Aire ſcheiterten ſtarke
franzöſiſche Angriffe vor unſeren neuen Linien weſtlich von
Grandpré.

Heeresgruppe Gallwitz:
Oeſtlich der Aire wurden amerikaniſche Angriffe, deren

Hauptſtoß ſich gegen Champigneulle und Landres rich-
tete, abgewieſen. Beide Orte wurden gehalten. Die Höhe ſüdöſt
lich von Landres blieb nach wechſelvollem Kampf in Feindes-

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 80.
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hand.
griffe des Feindes. Bei Abwehr des weſtlich von Flabas mit

ſich die erſte Landwehr-Diviſion beſonders aus.

Südöſtlicher Kriegsſchauplaßz
Vor unſerer neuen Front zwiſchen Jagodina und Nifſ

weſtliche Morava-Kruzevac- und
Alekſinge erreicht. Teilangriffe, die er aus dieſer Linie
ausführte, wurden abgewieſen.

n Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Staatsſekretär Bauer über die Kriegsanleihe:

Es komme, wie es wolle, die Kriegs
anleihe iſt geſichert, dafür wird Reichs
tag und Regierung ſorgen.

h

Burian und Wilſon
Wien, 16. Oktober.

Jm Ausſcharß für Aeußeres der öſterveichiſchen Delegationen
erklärte Graf Burian auf eine Anfrage wegen der Antwort
Wilſons an Oeſterreich-Ungarn: „Mir iſt die Ant
wort bisher nicht zugekommen. Sobald ſie eingetroffen fein wird,
werden wir ſofort mit dem Obmann des Ausſchuſſes ins Einver
nehmen treten. Doch erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß
wir bei Beratung der Schriftſtücke, welche jetzt zwiſchen uns und
unſern Gegnern gewechſelt werden, ſtets das Einvernehmen mit
Deutſchland herſtellen. Das bedingt nur eine ganz kurze Zeit
der Verſtändigung, aber es können auch 24 Stunden vergehen.
Eine kurze Ausſprache mit Berlin iſt immer erforderlich, damit
unſere beiderſeitigen Standpunkte nicht einmal in einer Nuance
in Widerſpruch geraten.“

Einige Verliner Blätter wollen wiſſen, daß die Antwort Wil
ſons auf den beſonderen Friedensſchritt des Grafen Burian be
reits vorgeſtern in Wien eingetroffen ſei. Es mutet einiger
maßen ſonderbar an, daß dieſe Antwort bisher weder in Wien
noch in Waſhington veröffentlicht worden iſt.

Beratung über die deutſche Antwort
Wie das „Berliner Tageblatt“, das es wiſſen muß, mitbteilt,

wurde während des ganzen geſtrigen Tages zwiſchen der Re
gierung und Parlamentariern über die von deutſcher Seite zu
erteilende Antwortnote auf Wilſons grobe Note beraten. Am
Vormittag war das ſogenannte Kriegskabinett (Prinz
Max, von Payer, Gröber, Scheidemann, Erzherger, Haußmann
und Dr. Friedberg) zu einer beſonderen Sihung zuſammen

Auch auf din Oſtufer der Maas ſcheiterten erneute An

Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

getreten, und am Nachmittag fand eine Beſprechung der Staats
ſekretäre beim Vizekanzler von Paher ſtatt. Zu einer end
gültigen Beſchlußfaſſung ſoll es noch nicht gekommen ſein, da di
Verhandlungen mit den militäriſchen Sbellen noch nicht beendig
ſind. Der Reichstag ſoll, wie das „B. T.“ gleichfalls mitteilt, erf
dann zuſammentveten, wenn die deutſche Antwort fertiggeſtell:
iſt, die vom Kanzler in der Plenarſitzung bekanntgegeben werder
wird.

Gegen nationale Gleichgültigkeit
Das große Erwachen der Auguſttage 1914 hatte die

ſittliche Forderung Deutſchland über alles“ in jedes ein
zelne Gewiſſen geprägt. Was in ſatten Friedenstagen un
endlich vielen nicht mehr als politiſcher Begriff, höchſtens
als ſelbſtverſtändlicher Beſitz erſchien, wurde nun im Tief-
ſten empfundenes Erlebnis: Deutſchland! Niemand
ſtand mehr allein jeder wurde ſich bewußt, ein Teil, ein
Glied der großen deutſchen Gemeinſchaft des Blutes, der
Geſchichte, der Kultur zu ſein. Ueber die eigene Perſon,
über die Familie hinaus erweiterte ſich jedes Jch zur Volks-
geſamtheit. Opferbereitſchaft wurde das Kennzeichen der
Stunde. Dann kam nach leuchtenden Siegestagen die Prü-
fung, die tägliche neue Forderung der Hingabe. Unzählige
beſtanden, unzählige bekräftigten ſie mit ihrem Blut. Aber
vier Jahre Opfer, Tag um Tag, ſind eine ſchwere Probe.
Zu ſchwer für viele. Und ſo hört man denn heute manch
Wort der Verbitterung, der Sorge, der Verſtändnisloſigkeit
gegenüber den Forderungen der Zeit, aber auch leider ſo-
gar manch Wort der Würdeloſigkeit: „Was heißt Vaterland?
Uns iſt's gleich, ob wir engliſch, deutſch oder franzöſiſch ſind.
Nur Frieden, Brot und Arbeit.“

Beſchämend iſt's, daß ſolche ehrvergeſſenen Reden
ſelten die gebührende Antwort finden. Jmfeindlichen Ausland bekämpft man dieſe Aeußerungen nied-
rigſter Geſinnung als Hochverrat mit härteſten Strafen.
Und das mit Recht! Sind wir nicht alle Kinder einer
großen Volksfamilie? Würde der nicht Schande auf ſich
laden, der ſeine Familie verleugnet eines vermeintlichen
Vorteils willen? Und bringen die Folgerungen aus ſolcher
Tenkungsart wirklich Vorteil? Nein, nicht nur vor Gewiſſen
und Ehrgefühl müſſen ſich dieſe Worte der eigenen Schande
verſtecken: Auch das Gebot einfachſter Ueberlegung zeigt die
ganze Torheit dieſer Verärgerungs-Aeußerungen.

„Steuern zahlen müſſen wir ſowieſo, arbeiten auch, da
her iſt es gleich, unter welcher Regierung, wenn nur Frie-
den wird und wir zu eſſen haben“, ſo folgert mancher, der
keine Ahnung hat von den Vorgängegn des Völkerlebens.
Ja, Steuern zahlen müſſen wir auch unter einer deutſchen
Regierung. Aber iſt es nicht ein gewaltiger Unterſchied,
ob die Erträgniſſe der Steuern in der ordnungsmäßigen
Geſtaltung des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens, im
Ausbau unſerer ſozialen Fürſorge, in organiſierter Heilung
der Kriegsſchäden, im Zinsertrag der Kriegsanleihen uſw.
der deutſchen Geſamtheit wieder zu gute
kommen, oder ob ſie als Tribut in die Taſchen fremder
Unterdrücker fließen, während es daheim unmöglich wird,
die dringendſten Forderungen des Staatshaushaltes zu be-
friedigen? Glauben die „klugen“ Kriegsbeendiger wirklich,
daß ſie von Englands Gnaden auch nur Arbeit bekommen,
von England, das ſeine eigenen Landeskinder wirtſchaftlich
vergewaltigt? Die Häfen Jrlands find künſtlich
ſtillgelegt, auch ihre Aufſchließung durch ausländiſche
Schiffe verhindert worden, damit die engliſchen Häfen
nicht unter ihrer Konkurrenz zu leiden haben. Seit ſeiner
Vereinigung mit England (1801) hat Jrland an Steuern
faſt das Doppelte von dem gezahlt, was es ſeiner Leiſtungs
fähigkeit nach hätte zahlen müſſen. Feſtſtellung einer eng
liſchen parlamentariſchen Kommiſſion 1896.) Jn den Jahren
18346-—1849 verhungerten in Irland von rund 8 Millionen
Einwohnern mehr als 1 Million, weil die engliſche
Negierung ihnen die Ernte durch Militär
hatte fortnehmen laſſen. Würde es einem unter
worfenen Deutſchland beſſer gehen? Können deutſche Toren
angeſichts dieſer Tatſachen noch glauben, unter einem ſieg
reichen England Arbeit und Brot zu finden?

Zum Ueberfluß haben die Engländer ſelbſt auch nie ein
Hehl daraus gemacht, wie ernſt es ihnen mit der Vernich-
tung der deutſchen Wirtſchaftskraft iſt. Der engliſche
Miniſter Carſon erklärte 1917: „Wir müſſen nicht nur da
für ſorgen, jedes deutſche Geſchäft und jedes deutſche Unter
nehmen in jedem Lande zu vernichten, ſondern wir müſſen
auch dafür Sorge tragen, dieſes Geſchäft uns ſelbſt zu
verſchaffen. Ebenſo ſchreibt die Zeitung „Sunday Victorial“
vom 24. März 1918: Deutſchlands Volk mag ver
hungern, aber wir werden kein Mitleid haben. Seine
Jnduſtrien mögen zuſammenbrechen, aber wir werden keine
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Provinzinlmuſeum geſchenkte Nachbildung eines

eue fühlen. Vollſtändiger Ruin mag über Deutſchland
vereinbrechen, wir werden keine Träne vergießen.“

Gleichlautende Aeußerungen bringt jeder Tag in
Menge, beſonders jetzt, wo infolge der Rückverlegung ünſe
rer Front im Weſten und der Ereigniſſe auf dem Valkan
jede Maske fällt. Die einſichtige deulſche Arbeiter-
ſchaft und ihre Führer wiſſen längſt, daß in einem Deutſch
land, das ſich auf Gnade oder Ungnade dem wahnwitzigen
Haß unſerer Feinde ausliefert, alle ohne Ausnahme
nur verlieren können, der Reiche wie der Arnie,
der Arme noch mehr als der Reiche, denn er iſt unmittelbar
jeder kleinſten Erſchütterung und Schwankung des Wirt-
ſchaftslebens unterworfen. Die Gewerkſchaſtsführer betonen
dies immer und immer wieder. Voc kurzem hat der
Arbeitervertreter W. Janſſon ein Heft zuſammengeſtellt, in
dem die Führer der freien Gewerkſchaften aller Jnduſtrie-
und Berufszweige die Frage des Arbeilerintereſſes an einem
ehrenvollen Frieden unterſuchen. Die Antwort dieſer ſech-
zehn Arbeitervertreter lautet einſtimmig: „Ein beſiegies
Deutſchland iſt wirtſchaftlich ruiniert“. Jm einzelnen weiſt
Zentral-Arbeiterſekretär Rudolf Wiſſel, Berlin, in einem
an ſtatiſtiſchem Material reichen Aufſatz überzeugend nach,
daß Deutſchländ in der Arbeiterverſicherung weitaus an der
Spitze der Nationen ſteht. Er ſchließt mit den Worten: „Ein
Ausbau und die Weiterentwicklung der Arbeiterverſicherung
iſt nur möglich, wenn ihre Grundlage, das unverſehrte
i ch „und unſer blühendes Wirtſchaftsleben erhalten

eiben.
Kann es für denkende Menſchen noch einen Augenblick

des Ueberlegens geben? Iſt es denfjenigen, die ſo leicht-
fertig über ihres Volkes und über ihre eigene Zukunft reden,
wirklich gleich, ob engliſche Schuldknechtſchaft, Hunger,
Arbeitsloſigkeit, Auswanderung ihrer wartet, ob die bunt
ſcheckigen Horden der Entente über ihr Heim und ihre
Familie herfallen, oder ob ſie uner dem ſtärkeren Schutz des
Reiches einer zwar nicht vollkommen ſorgenloſen, aber doch
in den Lebensbedingungen geſicherten Zukunft entgegen
gehen?

t

Maſſenkundgebungen in Berlin
Ganz gewaltig war der Andrang zu der heutigen Kund-

gebung des „Unabhängigen Ausſchuſſes für
einen deutſchen Frieden. „Unſeres Vater-landes Schickſal!“ hieß die Loſung des Abends. Jn
Maſſen ſtrömten die Teilnehmer heran, Bürger, Männer
und Frauen. Schon eine halbe Stunde vor Beginn konnte
im Sitzungſgale des Abgeordnetenhauſes kein Apfel mehr
zur Erde. Man ſaß und ſtand Kopf an Kopf. Die Emporen
waren übervoll. Noch ehe die erſte Verſammlung begonnen
hatte, mußte bereits eine zweite für den Feſtſaal angeſagt
werden, die ebenfalls bald überfüllt war. Abg. Fuhrmann
eröffnete mit einem Blicke auf die ſchwere Lage des Vater
landes. Eine ausreichende Erklärung verbieten noch vater
ländiſche Erwägungen. Wir müſſen uns vorläufig mit der
Tatſache begnügen, daß vor der Beſchlußfoſſung der Re
gierung alle in Betracht kommenden militäriſchen und politi-
ſchen Stellen befragt wurden. Wie oft haben wir Hin
denburg zugejubelt! Heute, in der ſchwer-
ſten Stunde, halten wir ihm die Treue!(Stürmiſcher Beifall.) Sein Namen wird durch alle Zeiten
leuchten! (Stürmiſcher Beifall Man hat nun

die Suche nach dem „Schuldigen“
begonnen. Wir beteiligen uns daran nicht. Jetzt gilt es
allein, das Vaterland zu retten, den heiligen
Boden unverletzt unſern Kindern zu erhalten. (Lebh. Bei

(Stürmiſche Zuſtimmung.) Jn dem Bewußtſein, daß das

hinter ſie, im Bewußtſein, eine nationale
Pflicht zu erfüllen!der Gewalt unſer Recht beugen ſollte mit einem Raube
deutſchen Landes in Oſt und Weſt, ſo würden
wir nicht ruhen und raſten, bis wir die Herzen unſeres
Volkes mit Haß und Rache erfüllt haben (ſtürmiſche Zu
ſtimmungskundgebungen), bis wir die geraubten Provinzen
zurückholen! (Stürmiſcher Beifall.) Unſer Friedens-

nalen Würde und Ehre.

aber
n Kinl Die politiſche Bewußtloſigkeit des Volkes von 1911 iſt eben-fall.) Unſere Opferwilligkeit beim Frieden findet eine

Grenze in der Unverletzlichkeit des Landes.
mit dem ſtehen wir heute,

ouch der Standpunkt unſerer Regierung iſt, ſtellen wir uns Dieſe Zeit iſt ſo tief traurig, weil wir nicht unſchuldig daran

(Beifall.) Wenn ein Frieden

die unſer Heer, unſere U-Bootmannſchaften und unſere
Monarchie beſchmubzt, überſchreitet dieſe Grenzel! (Lesh. Zu

ſtimmung.) Er will uns allein demütigen und wehr-
los machen. (Lebh. Zuſtimmung.) Voll banger Erwartung
ſehen wir auf unſere Regierung. Mag nur jeder ſich be
wußt ſein, daß es Dinge gibt, die köſtlicher ſind,
als das Leben. (Anh. Zuſtimmung.) Der Wert und
Unwert unſeres Volkes entſcheidet ſich heute. Nichtswürdig
iſt die Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre!
(Anh. ſtürmiſcher Beiſall.

Geh. VNeg.-Rat Prof. Dr. Dietrich Schäfer unter-
zog die Noten und Reden Wilſons einer eingehenden Kritik
und zeigte dabei, was alles und wie viel ehrenrührige
und verläumderiſche Vorwürfe nunmehr „Grund-
lage der Verhandlungen“ ſein müſſen. Unter ſtürmiſcher
Erklärung zeigte er insbeſondere die Folgen für Elſa
Lothringen und unſere Oſtmarken nicht nur
Schwächung, ſondern dquerndes Dreinreden der Feinde in
unſere inneren Angelegenheiten. Der Verſammlung wurde
folgende Entſchließung vorgelegt:

Die deutſche Regierung hat die Sätze angenommen, die
Präſident Wilſon in ſeiner Anſprache vom 8. Januar und in
ſeinen ſpäteren Amſprachen als Grundlagen eines dauernden
Rechlsfriedens niedergelegt hat. Der Unabhängige Ausſchuß
für einen deutſchen Frieden muß dieſer Tatſache Rechnung
tragen. Gr kann aber nicht überſehen, daß in dieſen An
ſprachen Aeußerungen enthalten ſind, die es fraglich er ſcheirien

laſſen, ob Wilſon bereit iſt, den Beſitzſtand des Deutſchen
Reiches anguerkennen. Der Ausſchuß erwartet zuverſichtlich,
daß die deutſche Negierung entſchloſſen iſt, jedem Verſuch einer

Schwächung dieſes Beſitzſtandes unbeugſamen
entgegenzuſetzen und jede Einmiſchung des Auslandes in die
Ordnung innerdeutſcher Angelegenheiten zurückzuweiſen. Der
Ausſchuß erwartet ferner, daß die deutſche Regierung bei den
Verhandlungen über den Waffenſtillſtand keinerlei Verein
barungen zuſtimmen wird, die Deutſchland militäriſch in Gnade
oder Ungnade unſerer Feinde ausliefern könnten. Jede
deutſche Reygierung, die dieſen Vorausſetzungen entſpricht, bis
zum letzten Blutstropfen und zum lehten Groſchen zu unter
ſtützen, ſind alle Mitglieder und Freunde des Ausſchuſſes
bevweit. Wenn es ſich um Untergang in Ehren oder um Fort
beſtehen mit Schanden handelt, kann die Wahl für Deutſche
nicht zweifelhaft ſein. 1918 am erſten Tage der Vefreiungs
ſchlacht von Leipzig.

Nach Schäfer ſprach Abg. D. Gottfried Traub
unter ſtürmiſchem Beifall. Das deutſche Volk, meinte er,
glaubt von Wilſon den Frieden zu bekommen? Ach, wie
ein kurzes Gedächtnis hat das deutſche Volk!

Wilſon verlängert deu Krieg
nun wiederum! Der Sieger hat das Recht: Das
iſt Wilſons Satz ein Satz, den ſich das deutſche
Volk leider zu ſehr hat ausreden laſſen.
Traub erklärte, er ſei überraſcht von der deutſchen Gleich-
gültigkeit der Wilſonnote gegenüber. Wenn ich der Reichs-
kanzler wäre, würde ich ſagen: in dieſer Stunde
gibt es keine Vergnügungen und Rennen
mehr! (Stürm. Beifall.) Ueberraſchend iſt, auch bei den
Gebildeten, die Würdeloſigkeit weiter Kreiſe.
Hat man doch Wilſon den idealen Mann genannt!
Das franzöſiſche Volk hat Haltung, Cha-
rakter und nationales Bewußtſein Wir

rennen hinter dem „Schuldigen“ her.
falls überraſchend. Der unbedingte Siegeswille
wurde herabgedrückt zum bedingten und

wo wir ſtehen!

ſind. Wer jetzt vom Kriegselend ſo vielſpricht, der ſoll als verantwortungsvoller
Menſch auch vom Friedenselend ſjprechen,
das uns ein Wilſonfriede bringen würde.

Jn dieſem Augenblicke nicht gegen die Regierung!
Alle Kräfte zuſammenraffen!
auf die Höhe, dann iſt's auch um den Geiſt der Front gut be
ſtellt!

wille findet aber auch eine Grenze an unſerer natio-
Die neue Note Wilſons,

Den Geiſt der Heimat wieder

Fordert uns die Regierung zur nationalen
Verteidigung auf, ſo wollen wir alle dabei ſein.
Wenn Adolf Hoffmann ein Programm für nationale

jſchreibe ich es! Alles daran uns die Krez
hund Villen zu befeſtigen!

Partei habe zwar in letzter Zeit an Boden gewonnen, aber die

Widerſtand

S

Verteidigung morgen auegäbe, ſo unter
Tranb ſchloß un

ſtürmiſchem Beifall.
Die Entſchließung wurde unter lebhgf

ten Kundgebungen einmütig angenommen

Die Mehrheit des finniſchen Volkes
für Deutſchland

Malmö, 16. Oktober
Mit dem letzten von Finnland kommenden Dampfer ſind in

Stockholm dwei finniſche Delegierte eingetroffen, die ſich a
Deutſchland zur Uebermittlung des Ergebniſſes der Könige
weiterbegaben. Der Führer der Deputation, der Präſident dez
Finniſchen Landtages, dementierte einem Vertreter
„Svenska Dagbladet“ gegenüber die Mitteilung, daß Deutſchlan
angefangen habe, ſeine Truppen aus Finnland zurückzuziehen,
Die deutſchen Truppen würden vielmehr ſolange bleiben, bis ſich
die Verhältniſſe im Lande gebeſſert hätten. Die republikaniſche

Mehrheit des finniſchen Volkes ſei der Meinung, daß ſich Finn,
land auf Deutſchland ſtützen müſſe. An Bord de
Schiffes hat auch Genercl Mannerheim ſeine Reiſe aus Finn
land nach Schweden zurückgelegt und erklärte Journaliſten gegen,
über, daß ſeine Reiſe lediglich privaten Charakter gehabt habe

Deutſches Reich
Wenn wir den Feind im Lande hätten. Unter dieſe

Ueberſchrift liegt der heutigen Nummer ein Flugblatt bei.
Nationglökonom als Verwaltungsdezernent. Die Regierung

des durch den Ruſſeneinfall befonders ſchwer geſchädigten Be
zirkes Gumbinnen hat als erſte der preußiſchen Regierunger
einen Nationalökonomen als Verwaltungsdezernenten angeſtellt,
dem die beſonders wichtige und dankbare Aufgabe übertragen iſt
die wirtſchaftliche Demobiliſation, Ueberfüh,
rung der Kriegs in die Friedenswirtſchaft, für
den Bezirk vorzubereiten. Die Wahl fiel auf den Volkswirf
Dr. Moes-Weimar, der zuletzt zwei Jahre im Dienſte
Thüringer Ernährungswirtſchaft, beim Großherzogl. Staats
miniſterium, Departement des Jnnern, und dem Ernährungs-
amte der Thüringer Staaten tätig war.

Starke Ausprägung von Kleinmünzen. Nach einer Mitte
lung des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes iſt eine ſtark
Ausprägung von Kleinmünzen veranlaßt. Die Münzſtätter
arbeiten Tag und Nacht.

Finniſche Studienkommiſſion bei Krupp. Die Deutſchlan
bereiſende finniſche Studienkommiſſion beſichtigte auch eingehend
die Kruppwerke in Eſſen.

1 Million für kranke Kinder. Kommerzienrat Karl Reich
ſtein ſtiftete der Stadt Brandenburg 1 Million Mark für ein
Heilſtätte für kranke und ſchwächliche Kinder.

Aus aller welt
Der Erreger der ſpaniſchen Krankheit gefunden. Nach

einer Meldung des „Marin“ aus Tunis haben zwei franzöſiſche
Wiſſenſchaftler, die ſich augenblicklich zu militärdienſtlichen
Zwecken dort aufhalten, den Jnfektionsbazillus der ſpaniſchen
Krankheit entdeckt. Nach den Angaben der beiden Bakteriologen
iſt der Bazillus ſo klein, daß er nicht durch das Mikroſkop be-
obachtet werden könne. Trotzdem ſei ihnen dieſe Feſtſtellung ge
glückt und ſie würden von ihren Bevbachtungen in der nächſten
Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften Mitteilung
machen. Jnzwiſchen tritt die Krankheit auch in Paris mit
außerordentlicher Heftigkeit auf. Die Zahl der Erkrankungen
hat ſich derart geſteigert, daß die Behörden die Verſchiebung einer
für den 20. Oktober geplanken Demonſtration beſchloſſen haben,
an der u. a. 10 000 junge Mannſchaften des Jahrganges 900 aus
allen Gegenden Frankreichs teilnehmen jullten.

X Vulkanausbruch auf Jsland. Der zweitgrößte Vulkan Jz-
lands, Katla, hat nach einer Ruheé von ſechzig bis ſiebzig Jahren
die Bevölkerung durch einen heftigen Ausbruch überraſcht. Am
Sonnabend bemerkten die Bewohner in der Umgegend des Vul-
kans vereinzelte Erſchütterungen eine Stunde ſpäter folgte der
Ausbruch. Von Reikjavik, das etwa 130 Kilometer entfernt liegt,
kann man Rauch und Feuer über dem Vulkan ſehen. Alle von
Myrdalsjökul kommenden Gebivgsbäche ſind ſtark angeſchwollen
und führen kochendes Waſſer und Sandmaſſen ins Meer hinaus.
Die Einwohner von Mhrdalsvik hat eine Panik ergriffen. Große
Eisberge haben ſich von den Gletſcherns logeriſſen und ſind ins
Meer geſtürzt.

Tagung für Vorgeſchichte
in Halle,

Jn Anſchluß an die feierliche Eröffnung des neuen Pro-
vrinzialmuſeums am Wettiner Platz zu Halle, über die hier be-
reits berichtet iſt, fand vom 10.--12. Oktober eine Tagung für
Vorgeſchichte ſtatt. Bei der Eröffnung waren über 250 Gäſte an
weſend, darunter die Vertreter der Königlichen, der Landes und
der Militärbehörden, des Kultusminiſters, einiger auswärkiger
Miniſterien, Vertreter aus 11 Univerſitäten, 4 Provinzialmuſfeen,
etwa 20 anderen Muſeen, von vielen gelehrten Geſellſchaſten und
Anſtalten, darunter der Königlichen Muſeen in Berlin und des
Karſerlich- Deutſchen archäologiſchen Jnſtitates. Weiter waren,
ſoweit nicht Krankheit und beſonders Umſtände ſie verhinderten,
faſt alle maßgebenden Fachgelehrten gekommen und eine große
Anzahl von Freunden und Gönnern der neuen Landesanſtalt.
Von dieſer glänzenden, ſeltenen vollſtändigen Zuſammenkunft
blieben 75 Gelehrte und Vertreter intereſſierter Kreiſe zu den
Verſammlungen der Tagung im Provinzialmuſeum beieinander
zu ernſter, eingehender wiſſenſchaftlicher Arbeit.

Am Nachmittag des Eröffnungstages fanden im großen Hör-
ſgal der Univerſität die öffentlichen Vorträge des Seh. Rat
Walther- Halle „Der Beginn der Eiszeit“ und des Reichs-
antiquars Prof. Dr. Montelius- Stockholm über die Frage
„Wo iſt das Eiſen erfunden“ ſtatt. Jm Hörſaal und den übrigen
Räumen des Provinzialmuſeums wurden die weiteren Arbeiten
der Tagung erledigt. Jm Vordergrunde ſtanden Verträge und
Ausſprachen über Muſeumstechnik und Arbeitsweiſen, Alter-
tümerkonſervierung, Denkmalpflege und Ausgrahungsgeſeß, dann
die Vorgeſchichte der Provinz Sachſen und Einzeleröcterungen
über die Kulturperioden von der Urzeit bis zum frühen Mittel-
alter. Ein Ausflug in die Gegend von Merſe-
burg führte nach verſchiedenen wichtigen Vorzeit-Fundſtätten,
u. a. nach der Altenburg in Merſeburg und den jüngſten
Grabungen des Muſeums bei Röſſen. Hier wurde auch die
von den Leunawerken und dem Zweckverband Leung dem

ſtein zeitlichen
Bauernhauſes beſichtigt: ein auf ernſten, wiſſenſchaftlichen
Unlerſuchungen berufender Wiederherſtellungsverſuch, an den
viele Fragen die die älteſten heimiſchen Wohnhausformen be-
r. n, erörtert werden können, wie es an keiner Zeichnung und
keinem kleinen Modell geſchehen kann. Ueber dieſe außerordent-
lich dankenswerte Gabe für unſere beimatliche Vorzeitforſchung
ſind in die Tagespreſſe verſchiedentlich irrtümliche Angaben ge-
langt. Es iſt weder ein neues Heimatmuſeum noch ein Einſied-i erhaus, ſondern ein Gegenſtand praktiſcher Unterſuchungen über

in unſerer Heimat ſchon vor 2000 v. Chr. üblichen feiten

t

empfohlen werden kann.

Wohnhäuſer, unſerer ſchon damals jahrhundertelang ackerbau-
und viehzuchttreibenden Vorfahren hergeſtellt nach Ausgrabungen.

War es auch zunächſt eine rein wiſſenſchaſtliche Tagung, die
nach jahrelanger-Unterbrechung die Fachleute der Vorzeikforſchung
und ihrer Nachbarwiſſenſchaft endlich einmal wieder vereinigte,
bei der für ſie alle ſo erfreulichen Gelegenheit der Eröffnung des
erſten deutſchen Muſeums für heimatliche Vorgeſchichte, ſo ſtand
doch die Verſammlung unter viel allgemeineren Eindrücken.
Schon als bei der Eröffnungsfeier im Anſchluß an die Worte
des Direktors das Vaterlandslied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ erklang, war der Ton angeſchlagen, der weiter Herr
ſchend blieb: in dieſer Zeit unfaßbaren Geſchehens und ungrs-
ſprechlicher Erlebniſſe ſucht jeder denkende Deutſche nach den
Schollen feſten Vodens, die nicht wanken nach Erkenntniſſen, die
feſt begründet ſind, nach Quellen neuen Lebens, die nicht ver
ſiecht ſind. Das Bewußtſein, daß es aufzubauen gilt auf reinem
feſten Boden, führle den Wiſſenden ganz von ſelbſt weit rück
wärts, ſo wie der Einzelne in Siunden eigener Not und lebens-
wichtiger Entſcheidungen fich beſinnt, woher er kommt nd was
er iſt. Wenn in den Sturmestagen, die wir jetzt durchkeben aus
den beſten Kräften ein Aufſchwung kommen ſoll, aus all den
verworrenen Tönen wieder ein großer reiner Akkord deutſcher Art
und allen Deutſchen verſtehbar, ein Ruf zur Sammlung, tie
Fanfare einer neten Zeit, ſo darf als ein tiefer führender Brund-
ton nicht mehr fehlen das Wiſſen von der Urzeit deutſchen Volkes
und deutſchen Weſens. Den aker ließ die deutſche Vorzeit
forſchung finden, und deshalb iſt ſie ihren ernſten Jünzern und
ihren vielen begeiſterten Freunden Fiönern herte ges de
doppelt lieh und wert geworden und wie ein Symbol erſchien uns
ollen die Eröffnung des trüßbigen Muſeums am Wettiner Platz,
das „Unſerer Vorzeit“ gewidmet iſt. An ſeiner Stelle will es
ſammeln helfen zur Arbeit an der deutſchen Zukunft. IIh.

Kunſtausſtellung in Halle. Die Sonder- Ausſtellung von
Paul Baum im Oberlichtſaal von Tauſch u. Groſſe ver
dient größten Beifall. Die meiſt in pointiliſtiſcher Manier ge
ſchaffenen Gemälde ſind von großartiger Wirkung, und ſeine
Aquarelle verraten eine ſolche Poeſie, daß ſich die Augen ſchwer
davon trennen wollen. Außerdem ſind noch zwei packende Ge-
birgslandſchaften aus dem Algäu von Wilhelm Stumpf
ſowie ein writeres Gemälde dieſes Künſtlers „Februgrmorgen am
Kochelſre* zur Ausſtellung gelangt. Ferner iſt ein Stiller
Winkel von Lotte Schütze ſowie Gemälde von Robert Büchtger,
Wegener, E. Faehndrich. Profeſſor P. Vorgang, E. von Branden
burg, H. Richter und Ferd. Brauer ausgeſtellt. Alles in allem
eine reizvolle Ausſtellung, deren Veſuch jedermann beſtens

Kunſt und Wiſſen
Von den Univerſitäten

Geheimrat Prof. Dr. Karl Praechter, der langjährige Ver
treter der klaſſiſchen Philologie in Halle, begeht am 17. d. Mis.

den 60. Geburtstag. Zu Heidelberg geboren, war Praechter ſeit
1881 als Gymnaſiallehrer tätig, erhielt 1889 in Bern die venis
legendi, wurde dort a. o. und 1899 ord. Profeſſor und ſiedelte
1007 nach Halle als Nachfolger von Friedrich Blaß über. Seine
beſonderen Forſchungsgebiete ſind griechiſche Philoſophie und
byzantiniſche Chroniſtik.

Der Kunſthiſtoriker Dr. phil. Robert Corwegh in Leipzig
iſt zum künſtleriſchen Veirat und Sekretär des ſtändigen Nats
für Kunſtpflege im Großherzogtum Heſſen (an das Hofmarſchall
amt angegliedert) berufen worden. Der aus Breslau gebürtige
Kunſtkritiker ſtudierte erſt Hochbau, w. Kunſtgeſchichte unter
A. Riehl, L. Juſti, R. Kautzſch und A. Goldſchmidt und promo-
vierte 1905 in Halle mit der Arbeit „Romaniſche Bauten im
Sachſenlande“. 1911--12 war er Redakteur am „Allgemeinen
Künſtler-Lexikon, ferner bis jetzt Heragusgeber der Exlibris-Zeit-
ſchrift, ſowie der „Akademiſchen Rundſchau“. Auch an der Kunſt
bochſchule in Weimar war er bis 1912/13 als Dozent ktätig.
Seine zahlreichen Schriften und Aufſätze betreffen u. a. moderne
Kunſtgeſchichte und Plaſtik, ferner äſthetiſche Fragen, akademiſche
Fragen, Freiſtudentiſches, Jugendfrägen, Dichtungen.

x

Walter von Molo als Dramatiker. Aus Leipzig wirb
uns geſchrieben: Walter von Molo, der bekannte Verfaſſer desgroßen Schillerromans „Ums Menſchentum“, widmet ſich nun

auch der Bühne. Der Uraufführung ſeiner Tragödie „Der Hauch
im All“ in Berlin folgte die Uraufführung ſeines Freiheits-dramas Friedrich Stavs“ im Leipziger Sladitheater.
Molo iſt es hier nicht um Seelenzergliederung zu tun, er wollte
vielmehr ſein heißes, völkiſches Empfinden aufrauſchen laſſen
und ſo ſchrieb er dieſe Szenen aus dem Jahre 1809, die Deutſch
land in ſeiner tiefſten Erniedrigung zeigen und damit dem heunti-
gen Geſchlecht ein drohendes Menetetel an die Wand malen.
Schrieb es mit künſtleriſchem Takt, mit glücklicher Verteilung von
Licht und Schatten. In einer monumentalen Szene ſtellt er den
jungen, gefangenen Staps dem Korſen gegenüber und beweiſt
hier echtes Theaterblut und dichteriſchen Eigenwillen. Auch die
Figuren imſdeutſchen Pfarrhauſe ieben und zeigen die Hand
eines aus der Tiefe ſchaffenden Künſtlers. Es iſt eine Freude,
daß uns in ſo ernſter Zeit ein deutſcher Dichter wie Walter von
Molo geſchenkt wurde. Die ſorglich vorbereitete Aufführung in
Leipzig hatte einen ſchönen Erfolg. Der anweſende Dichterwurde mehrfach geruſen. ſets t a
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8Provinz Sachſen
Tagungen

Der Allgemeine Verband Deutſcher Fremden und Fami
geimbeſier hält am kommenden Sonntag, dem 20. Oktover,

ernigerode (Harz) ſeinen Verbandetag ab. Am
Huober findet eine Ausſchußſitzung ſtatt, der Stellung zu der
gzründenden Wirtſchaftsgenoſſen ſchaft nehmen

Khönklub. Vei der Hauptverſammlung bes Rhönklubs
23 Vereine vertreten. Die Mitgliederzahl beträgt 3542,

n höchſten Stand von 5975 hatte ſie im Jahre 1914. Lebhafte

r Ruhebänken, Wegweiſern uſw. geführt.

16. Okt. (DSer landwirtſchaftliche
rein) hielt eine Sitzung ab, dig von dem Vorſitzenden, Frhrn.

gerzenberg, eröffnet wurde.
t die vaterländiſche Pflicht, zur m möglichſt
u zeichnen. Er erörterte kurz. die Gründe, die uns zur
nung veranlaſſen ſolllen, und betonte ihre Sicherheit. Jn
Beſprechung wies Rittmeiſter Schroeder darauf hin, daß die
tiegeanleihe ſchon wegen des Eindrucks auf den Feind gut ge
et werden müſſe. Für die aus dem Felde Heimkehrenden
iſe Arbeit und Nahrung geſchafft werden und letzteres ſei
habe der Land wirtſchaft. Jn der lebaften Beſprechung wur
noch viele Punkte berührt, worauf die Sitzung geſchloſſen

W Eiſenach, 16. Okt. (Ein verdienter Schulmann.)
m I7. Oliober vollendet Schulrat Dr. Arno Bliedner in
ſenach das 70. Lebensjahr 1848 als Sohn eines Pfarrers

h Pfarrbeßler bei Kahla geboren, beſuchte er das GymnaſiumAlenburg und fludierte in Jena und Leipzig Theologie und
loſophie. Nach kurzem Aufenthalt in Berlin uno in der
hweig wurde er Lehrer am Pädagogiſchen Seminar von Pro
er Stoy in Jena. Seit 1878 verwaltete er das Amt eines

n Lehrers am Schullehrerſeminar in Eiſenach, 1891 wurde
Direktor der a en 1896 Schulinſpektor des 2. Ver
atungebezirks und erhielt 1900 den Titel Schul rat.

Meiningen, 16. Okt. (Bettag.) Auf Anregung desdeutſch Evangeliſchen Kirchengnisſchuſſes hat der Ober cchenrat

geordnet, daß am nächſten Sonntag, dem 20. Oktober in allen
en des Landes ein allgemeiner Bettag in Hinſicht auf die
gerländiſchen Sorgen der Zeit gehalben werde.

Nerſeburg, 16. Okt. (Die Stadtverordneten
rſaßwahlen) finden am Montag, den 28. Oktober im

en Rathauſe ſtatt. Es ſind Erſatzwahlen vorzunehmen in der
ten Wahlabteilung für den verſtorbenen Stadtv. Graul ſen.
nd die zu Stadträten gewählten Stadtv. Dobkowitz und Diet-
ich in der zweiten Wahlabteilung für den verſtorbenen Stadtv.
Werneke und den zum Stadtrat gewählten Stadtv. Teichmann.
Den Wählern der beiden Abteilungen gehen noch beſondere Ein
dungen zu, aus denen die Zeit des Wahltermins und die Num

er der Wählerliſte zu erſehen ſind.

NPordhauſen, 16. Okt. (Zur r deshrenbürgerbriefes an Generalmajor Hoff
ann ſind Oberbürgermeiſter Dr. Contag und Stadtverord-
ſelenVorſteher Stellvertreter Koſſinna in das Hauptquartier

her-Oſt abgereiſt.
P k. Jeng, 16. Okt. (Jum Fall Henkel.) Nach einer

ehdung ſoll Prof. Henkel, obgleich er am 24. Juli d. J. vom
berberwabltungsgericht freigejprochen wurde, noch nicht in ſein

int als Direktor der Großherzoglichen Univerſitätsfrauenklinik
ieder eingeſetzt werden.e e Okt. (Jm h zu Kaiſeroda)
reignede ſich dadurch ein ſchwerer Unglücksfall, daß ein Spreng
ſchuß zu früh losging. Der Bergmann Rug konnte ſich nicht mehr
vochtgeitig in er bringen und wurde von den losgeſpreng-
en Ceſteinsmaſſen derart getroffen und ſchwer vervletzt, daß der
Co unmittelbar darauf eintrat.

Schönebeck, 16. Okt. (Bei einem SEinbruch) im
daſenfchen Geſchäft in der Bahnhofſtraße ſind den Dieben für

o Mark Manufakturwaren in die Hände gefallen.
Rottleberode, 16. Okt. (Ein ſchweres Unglüch) er-

eignete ſich auf hieſigem Bahnhofe. Der Poſthilfsbote Hermann
Hohenſtädter ſtand mit Poſtpaketen am Bordragnd des Bahn-

GHGlelna,

i Als der Zug einfuhr, war von den Paketen eins auf den.
Wahnkörper gefallen und H. bückte ſich, um es noch rechtzeilig in
Sicherheit zu bringen, war aber nicht raſch genug und wurde
nun ſelbſt von der Lokomotive gefaßt, deren Räder ihm über den
als gingen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. H. war
48 Jahre alt und verheiratet.

Querfurt, 16. Okt. (Ueberfahren.) r vor der
Etation Eſperſtedt ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der
von Querfurt 8,17 Uhr abfahrende Perſonenzug fuhr in ein
dem Rittergut Schafſee gehörendes Geſchirr, das den ſchranken
leſen Weg nahe der Ziegelei in dem Momente paſſierte, als der
zug herangebrauſt kam. Während die beiden Pferde unverletzt
kleben, wurden der Geſchirrführer Kaiſer, Vater von fünf Kin
dern, ſofort getötet, eine Frau und ein Kind ſchwer verletzt.

„B. Z. Sportberichte
Auf dem Wackerplatz, ſo ſchreibt man uns, treffen ſich am

kommenden Sonntag nachmitiag 384 Uhr im Verbandsſpiel
l. Klaſſe um die r des Saalegaues Hohenzollern 1

Beide Mannſchaften lieferten ſich ſeit jeher in

dene Reſülkale. Die HohenzollernElf beſitzt z. Zt. unſtreitig eine
nicht zu verkennende Spielſtärke, welche die Mannſchaft in ihren
bisher ausgetragenen Verbandsſpielen dokumentiert hat. Mit
6 Punkten in 4 Spielen ſteht ſie gleich mit dem Gaumeiſter
Halle 96 in der Spieltabelle. Die WackerElf iſt zwar ſpieltüch-
tig jedoch ſie hat wenig Glück. Die beiden Punkte gegen Voruſſia
durfte ſie in letzter Minute nicht aus der Hand laſſen; auch in
erſeburg wäre ihr mit voller Mannſchaft der Sieg ſicher ge
weſen. Hohenzollern und Wacker werden zu dem Spiele ihre
beſten Kräfte im Felde haben; es iſt daher ein ſpannender Kampf
zu erwarten. Die WackerElf ſpielt in folgender Aufſtellung:
or: Meinhardt; Verteidiger: Belger, Diemer; Läufer: Ungewißz,

Fuchs, Tennert; Stürmer: Schumann, Zielfelder, Winter, Thä
tigen, Sachſe. ß

Anmerk. der Redaktion Wir können uns der Anßcht
über die Spielſtärke Hohenzollerns nicht ohne weiteres anſchlie-
en. Im letzten Spiel gegen Favorit war die Mannſchaft ſehr
wach angeſetzt. Sie muß, wenn ſie gegen Wacker beſtehen will,

fweifellos mit vollen Kräften antreten. Jmmerhin iſt es mög
üh, daß Hohenzollern den Sieg davon trägt. Jedoch dies als
erausſagung anzuſehen, wäre verkehrt, denn nirgends ſpielt
s Ueberraſchungsmoment eine ſolch große Rolle, wie

dein Fußballſpri. rt.S Wacgker III tritt auf dem Wackerſportplatz gegen Sport

e. Sport in Thüringen. Als Ligaſpiele am kommenden
nntag ſind angeſetzt: in Erfurt: Verein für Vewegungsſpiele

Ken WVacker-Gotha und in Jena: I. Sportverein Jena gegen
voctvereinigung Erfurt.

1 Das vaterländiſche Kriegswettſchwinmen in Magde
urg am 26. und 27. Oktober wird eine ſelten ſtarke Veteili-

eunde III um 2 Uhr an.

eng aufweiſen, denn es liegen ſchon jetzt über 260 Meldungen
z Altona, Berlin, Breslau, Deſſau, Elberfeld, Frankfurt a. M.,alle Halberſtadt, Heilbronn, Hildesheim, Köln, Karlsruhe,
Raiſerslautern und Straßburg vor.

J Deutſches Derby 1 Der Hamburger Rennklub ſchreibt
n W für das Jahr 1020 in unveränderter Preis
e von 125 000 Mk. wieder aus. Startberechtigt ſind außer den
do

Der Vorſitzende ſprach dann

wurden über die Zerſtörungswut der Jugend an Schutz

deutſchen, öſterreichiſch-ungariſche, däniſche, norwegiſche, ſchwe
diſche, belgiſche, ruſſiſche und rumäniſche Pferde. Auch der neu
geſchaffene Deutſche Stutenpreis von 50 000 Mk. wird in unver-
änderter Faſſung für 1920 aufrecht erhalten.

g. Der Wildbeftand im Auengelände hat gegen früher erren
weſentlichen Rückgang erfahren; beſonders ſtark gel'ichtet t
der Rehbeſtand, der Stolz unſerer Wälder. Die Urſache
liegt in dem harten, lange anhaltenden ſchneereichen Winter
1916/17, dem die jüngeren Beſtände faſt ſämtlich zum i ge
fallen ſind; dann aber haben auch die Hochwaſſer und Schlingen-
ſteller das ihrige dazu beigetragen, den Beſtand zu verringern.
Auch Freund Lompe und die Faſanen ſind nur ſpärlich vertreten
und liefern meiſt ungünſtige Jagdergebniſſe; Rebhühner finden
ſich verhältnismäßig am zahlreichſten vor, da in dem welli en Ge
lände die Brutſtätten gut durchgekommen waren. Wiidenten
werden auch nur in wenigen Schofen angetroffen. Freugd Rei-
nicke ſcheint ſich wieder einzuniſten, da er mehrfach beoburchtet,
worden iſt.

Kus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht in Halle

Der Diemitzer Mord
Für die dritte Sitzung dieſer Tagung wurden als Geſchworene

ausgeloſt Molkereidirektor Johannes Muth-Halle, Architekt Jo-
hannes Möbius-HaHlle, Stadtbaumeiſter a. D. Paul Helfricht-
Halle, Jngenieur Ottomar Krug-Halle, Bergwerksdirektor Karl
GunkelHalle, Kaufmann Karl Martin-Vitterfeld, Fabrikbeſitzer
Wilh. MoſtHalle, Fabrikbeſitzer Paul Schmidt-Zörbig, General
dircktor Bruno Piatſcheck-Halle, Poſtdirektor Robert Hüter-Halle,
Regierungsbaumeiſter Emil Koch-Halle, Kaufmann Kurt Ruhl-
Schkeuditz. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Krüger; die
Anklagebehörde vertrat Staatscarwalt Erdmenger, während Rechts
anwalt Dr. Pfeiffer die Verteidigung des Angeklagten führte.

Der noch nicht beſtrafte Maurer Emil Göricke in Diemitz
iſt des Mordes an ſeinem achtjährigen Sohne Karl und des ver-
ſuchten Mordes an ſeinem zehnjährigen Sohne Willi angcklagt.
Am 21. Auguſt 1915 iſt G. zum Militärdienſt eingezogen und
ausgebildet worden, hat darauf acht Monate im Felde geſtanden
und iſt dann am 11. Januar 1918 entlaſſen. Nachdem ſeine erſte
Frau Arifang 1916 geſtorben war, hat er 1917 zum zweiten Male
geheiratet, hauvtſächlich, um ſeine Kinder wieder bei ſich haben
zu können, die bei anderen Leuten untergebracht waren und an
denen er ſehr hängt, ſeine neue Ehe hat ſich aber je länger je
mehr als nicht glücklich erwieſen. Für die Kinder hatte die
Frau, wie aus der Verhandlung hervorging,
zählt, mur ſehr ungenügend geſorgt und nicht einmal regelmäßig
Eſſen gekocht, trotzdem er von ſeinem Wochenlohn von 70 M. ſeiner
Frau 45 und auch 50 M. Wirtſchaſtsgeld gegeben habe. Am
28. Februar iſt er abends gegen 167 Uhr nachhauſe gekommen
und hat die Kinder allein vorgefunden, die Mutter ſei um 4 Uhr
fortgegangen, und da ſie, wie er entdeckte, alle ſchmutzige Wäſche
von ſich und auch noch verſchiedene Sachen von ſeiner erſten Frau
mitgenommen habe, ſo habe ihn das erneut aufgeregt und ihm
zur Gewißheit werden laſſen, daß ſeine Frau ihre wiederholten
früheren Drohungen, ihn und die Kinder zu verlaſſen, nun wahr
gemacht habe. Als er abends wieder nachhauſe gekommen ſet,
habe er ſchlecht ſchlafen können, ſei gegen 3 Uhr in der Nacht er
wacht, habe die beiden Jungen geweckt und geſagt, er wolle ſie
nach Löbejün bringen; ſie hätten dann den Weg zur Saale ein
geſchlagen und an der Saale habe er den Kindern vorgeſtellt, es
ſei am beſten, wenn ſie alle drei in die Sagle gingen, wovon die
Jungen aber nichts wiſſen wollten.
und der Anlegeſtelle für Boote habe er dann die

Kinder ins Waſſer geſtoßen
und ſei damit ſelbſt hineingeſallen; nachdem er ſich aus dem
Waſſer gerettet habe, ſei er, ohne ſich um die Kinder zu kümmern,
wieder nach Diemitz gegangen. Die Darſtellung gibt der Ange
klagte ſelbſt ziemlich fließend. Jnzwiſchen hatte ſich der zehn-
jährige Willi aus dem Waſſer ans Ufer gepaddelt und nach ſeinem
Vater gerufen, ihn aber nicht mehr finden können, er hat dann
aber ein Licht entdeckt, iſt dieſem nachgegangen und in die Polizei
wache der Peißnitzbrücke gekommen, wo er ganz von Waſſer
triefend dem wachſhabenden Schutzmann die grauſige Geſchichte
erzählt hat. Von hier aus iſt dann mnch Diemitz telephoniert, wo
der Vater aufs Amt gerufen wurde, der aber von nichts wiſſen
wollte und ſo tat, als wären die Kinder wie täglich zur Schule
gogangen, ſchließlich hat er aber alles eingeſtanden und iſt dann

für verhaſet erklärt. nDer Vertreter der Anklagebehörde plädiert auf Mord und
Mordverjuch, eventuell ſei Totſchlag und verſuchter Totſchlag an
zunehmen, in dieſem Falle aber ohne mildernde Umſtände. Der
Verteidiger wendet ſich gegen die Ausführungen des Stagks-
anwalts und führt aus, es könne ſich bei der Tat des Angeklagten
nur um Totſchlag und verſuchten Totſchlag handeln, zugleich
bittet er, auch die Frage nach mildernden Umſtänden zu vejahen.
Wie ſchon mitgeteilt, bejahten die Geſchworenen (Obmann Berg-
werksdirektor Karl Gunkel) die Schuldfrägen nach Totſchlag und
verſuchten Totſchlag, ſowie nach mildernden Umſtänden

x Wegen Veruntreuung von 29 000 M. und wegen Pfand-
bruches hatte ſich der Kaufmann Hans Richter in Bernburg
in dreitägiger Sitzung des dortigen Schöffengerichts zu verant
worten. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte
war Geſchäftsführer der von einem Fabrikbeſitzer B. in Magde-
burg gegründeten Geſellſchaft „Altmarerialverwertung Bernburg
G. m. b. H.“ Nach der Anklage ſoll Richter das in ihn geſetzle
Vertrauen dadurch in grober Weiſe mißbraucht haben, daß er
29 000 M., d. h. einen erheblichen Teil des von V. in das Geſchäft
geſteckten Geldes, veruntreute und durch Trunk und Liebſchaften
vergeudete. Jn der Verhandlung konnte zwar nicht die Ver
untreuung einer ſo hohen Summe fefſtgeſtellt, aber doch nach
gewieſen werden, daß er mindeſtens 6000 M. unrechtmäßig für
ſich verbraucht hatte. Außerdem iſt er mit zwei Pferden, die
wegen eines rückſtändigen Steuerbetrages von 678 W. gepfändet
worden waren, kurz vor dem Verfleigerungstermin nach Magde-
burg gefahren. Dort hat er ſie für 3750 M. verkauft und iſt mit
dieſem Gelde mit ſeiner Geliebten nach Berlin gefahren, wo er
erhebliche Zechen machte ein großer Teil des Geldes iſt ihm an
geblich in Berlin geſtohlen worden. Richter wurde wegen Un-
treue in Verbindung mit Pfandbruch zu zehn Monaten Gofängnis
verurteilt, wovon ein Monat als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt erachtet wurde.

Volkswirtſchaft
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 17. Oktober: Fuchs Waggonfabrit,
24 Proz., Hannoverſche Portland-Zementfabrik 0,innau A.G. für Hiühlenbetries 4 Prozent Dividende.

Konkurs Brandſchwei-Jena. Jn dem einige Jahhre wäh-
renden Konkurs über das Vermögen der Firma L. Brandſchwei
G. m. b. H. in Jena ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden. Die
verfügbare Maſſe beträgt 32 533 M. Zu berückſichtigen ſind
5274 M. bevorrechtigte und 312 845 M. einfache Konkursforde-
eungen.

Der Harzer Vankverein in Ligu. in Braunſchweig hält am
18. Oktober ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.

Die Mälzerei A.- G. vorm. Wrede in Köthen hält am
19. Olober die ordentliche Gernerafverſammlung ab.

2 Harkortſche Vergwerke und Chemiſche Fabriken zu Schwelm
und Harkorten Aktiengeſellſchaft in Gotha. Der Termin zum
Umtauſch der Aktien der Chemiſchen Fabrik zu Heinrichshall

Zwiſchen der Peißnitzbrücke-

der Angeklagte er

ſorgung Rinder,

Aktiengeſellſchaft in neue Aktien der Bergwerke und
Chemiſche Fabriken wird bis zum 9. Nove d. J. verlängert.

X Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Die Einnahmen
betragen: im September 1918 267 410 Mk. Vom 1. Januar bis
Ende R ber 1918 2 288 250 Mk., gegen das Vorjahr mehr
467 450 Mk.

Der 33. Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag
findet am 31. Oklober in Hannover ſtatt. Auf der Tagesordnung
für die Hauptverſammlung ſteht nach einer Eröffnungsan ſprache
von Landesökonomierat Johannßen- Hannover der Jahresbericht
für 1917/18, erſtattet von Anwalt Regierungsrat Gennes-Verlin.
Darauf folgt ein Rundblick über das Wirtſchaftsleben der barti
ſchen Lande von Alexander von Tobien-Riga und ein Vortrag
über die genoſſenſchaftliche Arbeit in der Kriegs- und Ueber-
gangswirtſchaft von Gutsbeſitzer Reichstagsabgeordneter Arnſtadt-
Groß vargula.

Zuchtviehverſteigerung. Die 74. Zuchtviehverſteigerung der
Weſtpreußiſchen Herdbuch- Geſellſchaft findet nicht, wie bekannt
gegeben, am 20. November, ſondern am 27. November in Marien
burg ſtatt. Näheres beſagen die ſpäteren Jnſerate.

Bekanntmachung.
Hausſchlachtungen

Aitf Grund der Verordnung über die Regelung des Fleiſch
verbrauchs vom 2. Oktober 1917 (Reichs-Geſehblatt S. 881) der
Ausführungsanweiſung bom 15. Oktober 1917 und der Verord-
nung vom 20. September 1918 ReichsGeſetzblatt S. 111.) wird
für den Stadtkreis Halle folgendes beſtimmt:

8 1. Zur Hausſchlachtung von Rindern, Kälbern, Schweinen
und Schafen iſt die Genehmigung des Magiſtrats erforderlich.

Vorausſetzung der Genehmigung zur Hausſchlachtung von
Rindern, Schafen und Schweinen ſu daß der Selbſtverſorger das
Tier mindeſtens drei Monate in ſeiner Wirtſchaft gehalten hat.
Zum Beweiſe dafür, daß dieſe Vorausſetzung erfüllt iſt, iſt es
erforderlich. daß diejenigen, welche zum Zwecke der Selbſtver

rgun Schaſe oder Schweine ſchlachten wollen,
mindeſtens drei Monate vor Einreichung des Antrages auf Ee-
nehmigung der Schlachtung dem Stadternährungsantt, Abt. IV,
das Halten des Tieres im eigenen Haushalte anzeigen. Jn den
jenigen Fällen, wo das Halten von Schweinen bereits auf Grund
der Bekanntmachung vom 30. Auguſt 1918 angezeigt worden iſt,
iſt eine nochmalige Anzeige nicht erforderlich.

Eine Veräußerung von Sſhweinen mit einem Lebendgewicht
von mehr als 25 Kilogramm zu Zwecken der Selbſtverſorgung
iſt nur mit Genehmigung des Magiſtrats zuläſſig.

2. Bei Einholung der Genehmigung zur Hausſchlachtung
iſt das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres und die Zahl
der Wirtſchaftsangehörigen des Haushaltes, für den geſchlachtet
wird, oder der zu beköſtigenden Perſonen, ſowie der Zeitpunkt,
bis zu dem der Selbſtverſorger aus früheren Hausſchachltungen
noch ntit Fleiſch verſorgt iſt, anzugeben. Gleichzeitig iſt in dem
Antrag anzugeben, in welcher Zeit der Selbſtverſorger die Vor-
räte verwenden will und ob und wieviel Fleiſchkarter er noch
T zum VBezuge von Friſhfleiſch wöchentlich belaſſen haben
möchte.

8 3. Von dem durch Hausſchlochtung gewonnenen Fleiſche
müſſen an den hiefigen Kommunglverband zu Händen der Ver-
waltung des Schlachthofes in ſriſchem, ausgekühltem Zuſtande
unmittelbar nach der Schlachtung gegen Zahlung einer Vergü-
tung, die von der Probvinzgialfleiſchſtelle feſtgeſetzt wird, Speck
oder Fett in folgenden Mengen abgegeben werden, wenn das
Schlachtgewicht des Schweines beträgt: mehr als 60—-70 Kilo-
gramm einſchließlich 1 Kilogramm, mehr als 70——80 Kilogramm
einſchließlich 2 Kilogramm, mehr als 80 Kilogramm für weitere
angefangene je 10 Kilogramm weitere je 0,5 Kilogramm. Jf-
das Schwein früher zur Zucht benutzt worden, ſo ſind drei vom
Hundert des Schlachtgewichts in Speck oder Fett abzuliefern.
Als Pflichtmenge darf nur Rücken- oder Bauchſpeck oder Lieſen
(Flomen) abgegeben und angenommen werden.

Dem Selbſtverſorger wird über die Menge des abgeliefer-
ten Sperkes oder Fettes eine Einpfangsbeſcheinigung ausgeſtellt.
Gegen Abgabe der Empfangsbeſcheinigung an die Schlachthof-
kaſſe wird den Selbſtverſorgern der Betrag für die abgelieferte
Menge geggahlt.

Keine Verpflichtung zur Abgabe von Speck oder Fett hHe-
ſteht bei Hausſchlachtungen von Sehweinen in gewerblichen Ve-
trieben, Krankenhäuſern oder ähnlichen Anſtalten, ſoweit ſie vom

Magiſtrat als Selbſtverſorger anerkannt worden ſind, und bei
Hausſchlachtungen ſolcher Selbſtverſorger, denen nach den gel-
tenden Vorſchriften wegen beſonderer anſtrengender körpe
Arbeit Fettzulagen zugebilligt ſind oder zu deren Haushalt ſoſche
Perſonen gehören.

g 4.

ritche?

Kinder bis zu
6 Jahren die Hälfte) zugrunde gelegt.

Die nach F3 abznliefernden Fettmengen werden auf die
Fleiſchkarten nicht angerechnet und kommen für die
des Schlachtgewichtes zum Zwecke der Fleiſchkartenanrechnung
nicht in Anſatz.

S 5. Fleiſch zur Selbſtverſorgung darf aus Hausſchlachtun-
gen, die zwiſchen dem 1. Oktober und 81. Dezember erfolgen,
höchſtens für die Dauer eines Jahres, aus ſpäteren Hausſchlach-
tungen höchſtens für die Zeit bis zum Schluſſe des Kalender-
jahres belaſſen werden.

Die Genehmigung wird nicht erteilt, wenn irfolge der Haus-
ſchlachtung der Fleiſchvorrat des Selbſtverſorgers die ihm für
jene Zeit zuſiehende Fleiſchmenige überſteigen würde oder ein
Verderb der Vorräte zu befürchten iſt.

Die Genehmigung kann jedoch erteilt werden, wenn der
Selbſtverſorger ſich verpflichtet, die überſchießende Menge ent-
weder gegen Entgelt an den Magiſtrat oder gari eine von die-
ſem beſtimmte Stelle oder mit Genehmigung des Magiſtrats
an dritte Perſonen gegen Beibringung der auf die überſchießende
Menge entfallenden vollen Fleiſchmarken abzugeben.

Fleiſch und Fleiſchwaren, die aus Hausſſhlachtungen ge
wonnen und dem Selbſtverſorger zur Seibſtverſorgung über-
laſſen ſind, dürfen gegen Entgelt nur an den Magiſtrat oder
mit deſſen Genehmigung abgegeben werden.

S 6. Die Schlachtung darf nur erfolgen, wenn dem Schloch-
ter vor der Schlachtung die ſchriftliche Genehmigung des Ma-
giſtrats vorgelegt worden iſt.

Ge uche hieſiger Selbſtverſorger um Erlaubnis, Hausſchlach-
tungen außerhalb des Stadtkreiſes vorzunehmen, haben keine
Ausſicht auf Erfolg und ſind daher zwecklos.

S 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt-
machung in Kraft, gleichzeitig treten alle früheren entgegen
ſtehenden Beſtimmungen außer Kraft.

Halle, den 14. Oktober 1918.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Landwirts O. Beſtehorn

zu Mukrena iſt die Räude ausgebrochen, was hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Poplitz b. Beeſenlaublingen, den 14. Oktober 1918.
Der Amtsvorſteher.

Hauvtſchriftleiter: Helmn nut Böttcher
Verantwortlich für den politiſchen Teil Helmut Böttcher Volkswirtſchaft,
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiffenſchaft, Unterhaltung
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionelen Keil Ferdinand
Querfurt: für den Anzeigenteil: Walter Edeling: ſämtlich in Halle a. Z.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a. S.
Verſagsdirektor- Robert PVoetnfch.

I Seiten

F.Berechnung

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen
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Mitteldeutsehe Privat- Bank, käds Halle a. S. et e. 1335 Tee Ausführöng aller bankmüßigen Cosehnft

I (bveretten c lehr. hefhmann e Apollo Tnrater
er Wenn im Frühling der Hollunder.Anfang 7, Uhr.

Donnerstag u. Freitag

Blitz
Blaues

Blut.
Kasse v. 10- u. 4-6 Dr.

Werkstätten
für Wohnungsgkunst

Halle a. d. S.
Grole Steinstrabe 79-30.

Elegante

aus der natürlichen Grobherzogin Karolinenquelle Wilhelmsglöcksdrunn.e L. 160 gr Calcium, I4 gr Kochsalz, 82 gr natr. sulff., 0063 grfr. Kohlens.

Wissenschaftier, Oxkonomen und Fachleute
haben die Beifütterung von O für

Fferde, Rinder, Schweine, Schafe, Geflügel d Kleintiere

namenilich bei tragenden Muttertieren, bei der Aufzucht
der jungen und zur Krösftigung schwocher und krenker

Operette in 3 Akten von Lippsehitz und Jacoby.
Musik von Heinz Lewin. S

Morgen Erstaufführung von

Eine Frau wie Du!
Operettà 5 r Dr. Bruno Decker und E. Schoch

An t rrenzimmer Tiere glänzend begutachtet und dringend empfohlen. k von Hermann Krome.Auzwärtlge „Freoler e c fördert Leistung, Wachstum und Vermehrung, Peintoil v Bodendort Hans Porstner. S

Hof t in 5 Bestende völlig konk los und SSe trauer: Freitag: r t e Pmehe rutes- et ehe Johanna r ähin ron Lilerndeeb Heta Heim. S
Leipzi Vorzäglich bewährt gegen Knochenweiche, Verfohlen und Verkalben. L I eh n e e S en 3 Pige chem. Untersuchungsstation Dr. K. Brauer, Kosselm 2Veimar Weiße und farbige Niederlagen in allen gröberen Plätzendo h Sreitag: Sportkragen Hauptniederlage für Res. Bez. Merseburg: Eiverge“, Ein- und a unen

Dauegrwäsche r e des Halleschen äetiugeleiehter ereins (Organist Boxde
h u G. m. b. H., Ha le a. S., Reg.- Bez. Magdeburg: Leov. Falk,n krawatten e Bach-Kaniaten-JufführungFndw.- u. Federaug- 5 n i b ſzt Es es tat an o Krause, Zwiekau i. Sachs., Bosenstr. 24, Dekakalz- S den 20. OKtober, hmüättan iküernnann, Tr. Contrale: Berlin W. 35. Potsdamerstr. 38. o z 30 Pfg.. 1 r her H. t

t 42.h

n We Robert Iranz-Kiugabadenie. Tn érfag den 18. Okt. 1918. S V JurWe I Ende We Ubr. S e Freitag, den 18. Oktober, abends 6 Uhr iſch e Probe für Bamen. StaatMut 5. dere an Rirchen- Konzert be hz Fidens des Akoyvel gehe i Ere 8 S S e 2 e gB. Vaterländischen Frauen -Zweigvereins, AMogene T e a c n
ne 7 e Halle a. c. S. h Aicheotn h hierauf Der Schsö n JMe leitet Zur Feier des Geburtstags Ihrer Maſestät der Kaiserin außen tn und Königin Grobe Steinstr. S. ſich diem Thalia- Theater Diewmstag, den 22. OKtober, abds, s Uhr Napsi ber 500 Stadt deacr Verionals. in er an t tron JTap 4 e 72 De ialitut: konſtitui

utsohe Kuust in nannten

Heute abend 8 Ubr Tapetenp.Sonntag, d. 20. Oktober 1918, 2 a C h 2 5 5 c n d 2
abends 7, Uhr:
j Solisten: Kite Neugebaner-Ravoth aus Ham-Hie goldene Eva burg tSopran, Professor Karl Straube aus Leipzig

u von Sie an (Orge), Orchester: Das Stad theater-Orciesterund Kappe eld. unter Leitung von Professor Alfred Rahlwes.
Gutes, dauerh. Gummiband Orgelwerke. Arien und Lieder von J. S. Bach.
für Strumpfb. kauft man bei wpnI. Scünee Nacht. är. Steinstr. S. Flügel aus der Handlung von B. Döll.

Karten zu 4, 3, 2. 1 Mk. in der n in vielen Preislagen

vielmehr

Heratungoſtele iſt Friegerfamiſee 7

KoftenloſeRechtsauskunft für jedermann noch da
an den Wochentagen. 9 bis 12 Uhr i W ſche

wo Kartell Halle (Serband nat. i m

Erſtes
esellschaſts-

Konzert.

diskutierGothaer Lebenoverſ.- Bank g.innigstgeliebter einziger Sohn und Bruder

wrehe t J handiang i. Hothan. Gr. Ulrichstr. empfiehlt Dorotheenſtraße 8il. Freihafe
e S Ich habe meine Praxis wieder aufgenom- e e wohntenmen und halte an V 2 I Sehnee Jaeh n n e h werden,PBennen zu Dagegenn S ermann, v 9

8 s Dr. Sohoo, Halle a. S., Gr. Steinstr. 8 Pennte tieſen daran
n s Facharzt für innere und garves Leiden. I ubEGSonntas. den 20. Ort. Ereoße Üfrienstralße i8. ln bot M e J en e en W d ine m n h

t S ni S nachmittags I Uhr h beſondere r ans one 5S W M gegen mäßige, vom 6. Jahre an abnehmenden S e c J e e e e M Jahres oder Vierteljahrsbeträge mittels der reichs voe e g Diec u vs layd Rennen W Kriegsauleihe- Verſicherung
n S Erst jetzt wurde uns die traurige Gewissheit, dass unser R bondernGarantlerte Preise 90000

O nerhalbSonntagsverbindung: erworben werden. entſtande13 48 U G C 1h N Anſfnahmefähig ſind Perſonen beiderlei Ge Charak
l e Ab n r i m M ſchlechts vom vollendeten 10. Lebensjahre an. ea u s durch d tvertrete r gen dm S Leutnant d. Res. in einem Feld Artillerie Regiment, S T Gi Inhaber des Eisernen Kreuzes, J. Sehind er Halle ü f. Saale nn m Bernburgerſtraße 3. Tel. 1763. J ſucht, ſoam 23. August d. Js. im eben vollendeten 22. Lebensjahre R öſterreichvo praktiſch! Zur e orf an jed. Gr d bei den schweren Abwehrkäwpfen im Westen darch einen Man a
t kocher anzubringen! GroßesErſparnis g. Gas! R Volkreffer am Geschütz den Heldento! erlitten hat. nachdem er e anmerikar
a Kein Verbrennen der Ruffe mehr ununterbrochen 4 Jahre lang tür sein Vaterland gekämpft hatte. Brautfrisuren Buriane ö riß kaniſcheh e Schlettau a. d. Saale, den 16. Oktober 1918. r Möbeifa indes, eb

44 sateraufführungen M vurde.Otto e e d et G. Niedermann, Poststr. Haupt Mann u

n und Frau a Scheiding s entenMartha Scheidin Menreinigen und Kl. Ulrichſtr. 56 ganze Aempfiehlt I eleucht:m Reparaturen ſich hat immer noch deutigkei
l Cari Böhme, Scharrenſtr. 8. große preiswerte wer

e in Notizbücher Vorräte! time Bet ll Preislagen und dieſes J.h veroimert Man m e Stanmen m Wführungen envpebü e zimmer rung ſi
Den Apparat muß ſede Hausfrau haben. Zocebiseia. Er. Steinstr. 82. e führende

Den Heldentod fürs Vaterland fand, nachdem er seit mehr als zh vier Jahren auf verschiedenen Kriegsschauplätzen, allen Gefahren e e nonh getrotat, am 9. d. Mts. an der Westfront, mein heißgeliebter, einziger l ſchen Ren Sohn und Verlobter, unser herzensguter Bruder, Schwager, Onkel und tard S weilt Neffe der In den schweren Kämpfen im Westen sam 26. September 1918 den Heidentod für sein menen

ift Vaterland nach mehr als vierjähriger treuester biete arJ Ptlichterfüllung unser innigweliebter, herzens ganze Bn el Man ri J i J guter Sohn, mein lieber Bruder, der cbachtum
z Geriehtsreterendar Erich Reiekelt.

Ober?eutnant d. d Batterietüh w Res. Felde iG. Offizier hein Staho eines infanterie-Regiments, en. an weſe
Zu ab l inhaber des Eisernen Kreuzes u. II. Klasse. nermzen ere ergereHermann Simmermann, Halle, Ernestusstraße 1, den 16. Oktober 1918. ß 7 rn x t B. im Ersaiz ben

3 n uß-Art.-Re r. 12,h Cbemnitz29, Uferſtr. 4, Fernſpr. 2924 u. 2925. Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen marie netoneit en G eisler. auf ſolch
h Generalverkrekung für Provinz Sachſen: Wolfgang Kelchelt, Bergreferenäar. langen zt Metallwaren Induſtrie K. Gasper, Selma Ottälie geb. Trautewein. en 74 und BHilſons

Magdeburger Straße 27. Tel. 4188. e e e F ere e
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Optimismus und Peſſimismus
Vortrag im Thaliaſaal.

Geſtern abend ſprach im Bund zur Erhaltung und
räſident de gehrung. der deutſchen Volkskraft Profeſſor Dr.
treter Kenzer über das ſo ganz in unſere ſtürmiſche Zeit paſſende
Deutſchlaw S ema: „Oplimismus und Peſſimismus“. Bei der Fülle des
üczugiehen a ſenten Stoffes iſt es ſchwer, hier einen kurzen Abriß zu

i ſich v Begründet, ſo führte Redner aus, iſt der Opkimismus in der
ikaniſch Hoffnung daß ein jeder einmal ſein Glück findet. Doch zwei Tat

n, aber die ſahen ſtehen dem gegenüber: 1. die Tatſache des Leidens, 2. die
ſich Finn, R es Todes. Dadurch iſt der Optimismus in eine Verteidiqungs-

Vord de ſtellung gebracht. Man verſucht, das Leidenmüſſen zu löſen durch
a I ſie Theodizee, durch den Gedanken, daß das Jndividnum nicht imFinn Recht ſei, wenn es ſich zum Mittelpunkt der Welt macht. Leibnitz
ſten gegen erklärt es durch die Endlichkeit der Welt. Auch auf andere Weiſe
bt habe hat man verſucht, dem Leid einen Sinn abzugewinnen, und zwar

durch die theologiſche Vorſtellung, daß der Menſch infolge ſeiner
Schuld durch Gott leiden müſſe. Domit ſteht mon aber vor dem

Froblem der Erbſünde, von der der Redner ſich keine rechte Vor
ſtellung machen kann, ebenſo wie ihm der Gedanke vom Zorne

Gottes unſympathiſch iſt. Uapädagogch iei auch vie Vorſtellung
dieſe des Leides als eine Prüfung.

Regieru Der Peſſimismus, dem der Redner eine ausſführlichere Be
digten Be jrrechung widmete, geht aus von der Erwägung, daß das Leid zu-
egierungen nechſt etwas Widerſinniges ſei, ſodann auch das Gute bei weitem
angeſtellt übertreffe. Zu dieſer Anſicht verhilft uns die Erkenntnis. Ein

tragen iſt I erderer Gedanke des Peſſimismus iſt der, ob das Sittliche wirk
berfüh. Nu in der Welt herrſche, denn wenn man den Blick auf die Jetzt
h aft, für zeit lenkt, ſcheint es nicht zu ſtimmen. Die Jdeale der Sittlich-

Volkswirf I keit erkennen die Menſchen wohl, doch machen ſie ſie nicht zu den
Maximen ihres Lebens. Einen Beweis zu liefern für dieſe Sätzeim Dienſte tt haben Schopenhauer und Eduard v. Hartmann verſucht. Schopen-

l. Staats
nährunge, hauer begründet als Weſen der Dinge den Willen, der zunächſt

aufzufaſſen iſt als ein dunkler Drang und ſich überall in der
er Mitte Ratur, in ſeiner höchſten Form aber im menſchlichen Jntellekt
ine ſtatt igt. Geht man vom Willegaus, ſo iſt es notwendig, daß er auf
üngzſtätter etwas gerichtet iſt. Haben wir etwas nicht, ſo ſtellt ſich das Ge

fühl des Mangels ein und damit das des Leidens. Das Leiden
deutſchlanj iſt das Poſitive, ſagt Schopenhauer. Selbſt das Genießen iſt nur
eingehend eine Vorſtellung, denn im Genuß iſt der Menſch nicht be

friedigt, ſondern verlangt ſchon nach Neuem. Noch eine andere
arl Reich Qual gibt es nach Schopenhauer für den Menſchen: Es iſt die
für ein Langeweile, zwiſchen ihr und dem Wollen Sewegt ſich der Menſch.

Ihr ſucht der Menſch zu entgehen, indem er ſich dem Schönen hin
gibt. Beſſer aber iſt noch die Verneinung des Willens, der Ge-
danke an die Aufhebung des Lebens, an das Befreitſein vom Leid,

nicht etwa zu verwechſeln mit der Hoffnung auf ein Jenſeits.
Eduard von Hartmann geht nicht aus vom Willen, ſondern

en. Nach vom Unbewußten. Darauf geht z. B. das künſtleriſche Schaffen
ranzöſiſche wie überhaupt alles zurück. Drei Viſionen beſtimmen den Men-
ienſtlichen ſchen: 1. der Glaube, 2. die ſcheinbare Entwicklung des Guten in
ſpaniſchen der Welt, 3. das Jenſeits. Hartmann zieht nun die Folgerung:
teriologen Die Welt, in der wir leben, iſt die denkbar ſchlechteſte von allen;
roſkop be das Bedeutende an ihm iſt, daß er der Natur einen Sinn abzu
ellung ge gewinnen ſucht.
r nächſten Sind dieſe Anſichten Schopenhauers wie Hartmanns beweis-

itteilung M var? Wendet man ſich Schopenhauer zu, ſo zeigt ſich in ſeinem
Paris mit
ankungen
ung einer
n haben,
:600 aus

lkan Jsz
t Jahre n

Gedanken vom Mangel, der das Leid hervorbringe, ein Angriffs-
punkt. Leiden wir denn, wenn wir eine Krankheit nicht haben?
Nicht anders liegt es bei Hartmann. Wekin das Unbewußte zu
einer ſo ſchlechten Welt gekommen iſt, wäre es denn nicht möglich,
daß es zu einer beſſeren käme; was dann? Ebenſo ſteht es mit
der Behauptung, daß das Leid überwiege. Wie kann man das
Glück, das z. B. ein Menſch beim Leſen eines guten Buches hat,
abwägen gegen körperliches Leid? Das ſind zwei voneinander
ganz verſchiedene Dinge. So lautet alſo der Schluß: Be weiſen
läßt ſich der Peſſimismus nicht, und auf ihm läßt ſich ein Leben
nicht aufbauen; beſeitigen aber darf man die Momente des Peſſi-
mismus auch nicht, denn abfinden muß man ſich auch im Leben
mit dem Momente des Leides.

Am 23. Oktober wird Prof. Dr. Menzer reden über ein
Thema, das noch mitgéteilt wird, über den Wert des Jdeals
für die Menſchheit und über die Beziehungen im Leben,
wie Freundſchaft uſw. Wünſchenswerl wäre es, wenn vielleicht
wich ein Theolo ge über ſeine Weltanſchauung und deren Be
eechtigung reden würde, nachdem jetzt Naturwiſſenſchaft und
Philoſophie freimütig in dieſer Frage geſprochen haben. tt.

e VerMis Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
r Städtiſcher Gerſtenmehl Verkauf auf beſondere Bezugs

karten für Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12 17
Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule am
Freitag, den 18. Oktober 1918. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 53 001 bis
60 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
60 001-—-67 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Zum Kaufe berechtigt
ſind die Inhaber des Abſchnittes K der beſonderen Warenbezugs

larte für Kinder bis zu 12 Jahren, diejenigen des Abſchnittes H
der Warenbezugskarte für Jugendliche im Alter von 12--17
Jahren und diejenigen des Abſchnittes e e
für alte Leute über 70 Jahre. Für jeden Abſchnitt kann ein
halbes Pfund Gerſtenmehl zum Preiſe von 38 Pfennigen verab-
folgt werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) beveit halten.

T Verkauf von Quark. Am Freitag, dem 18. Oktober erfolgt
der Verkauf von Ouark auf den Abſchnitt 8 des Einkaufſcheines
über Molkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler Brockhaus,
Ludwigſtraße 26 und bei dem Milchhändler Kellnerſtraße
Nr. 8. 3ugelaſſen zum Einkauf werden die J von Einkauf
ſcheinen über fereiergeugniſſe, welche in den vorbenannten
Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeich
neten Abſchnitt wird 25 Pfund Quark zum Preiſe von 42 Pfg.
abgegeben. Die haben den vorbezeichneten Abſchnikt
abzutrennen und dieſelben Pera noolt dem Stadternährungs
ſamt II am 21. Oktober abzuliefern.

iedelte
Seine
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Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
ann, Rittmeiſter, Oberleutnant u. a. m.: Major
D. Nathuſius, zuletzt Esk. im Thür. Ul.-Regt. 6 der

Charakter als Oberſtleutnant verlichen; Major v. Seebach, im
Frieden im 1. Thür. Jnf. Regt. 31, zum Kommandeur des Ka-
dettenhauſes in Naumburg a. S. ernannt; Oberl. d. R. Wilke,
er Magdeb. TrainAbt. 4, zum Rittmeiſter; Oberſtleutnant z. D.

Prieſer und Komm. des Landw.-Begz. Neuhaldensleben der Ab-
Wied bewilligt mit der Erl. zum Tragen d. Unif. d. Brandenb.
nf.-Regts. 64; Oberſtleutnant Gottſchalk der Abſchied bewilligt
und zum Komm. des Landw.Begirks Neuhaldensleben ernannt;

approbierten Unterärzte (Feldunterärzte)

Beilage zu Vr. 532 der Halleſchen Seitung 17. Oktober 1918

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
zu Leutnants der Reſerve: Vizewachtmeiſter Marwitz
(Aſchersleben) des Tel.Bat. 1, Koch (II. Braunſchw.), Rötzer
(Weimar), Stephanus (Bernburg) und Walther (Gera) des
Tel.Bat. 2, Offigierſtellv. Litzenberg im Altmärk. Ul.Regt. 16,
zum Feldwebelleutnant, Vigzefeldwebel Junker (Gera) m 5.
Pomm. Jnf.-Regt. 42, dieſes Regiments, Leutnant d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. Falcke (Mühlhauſen i. Thür.) der Abſchied be
willigt m. d. Erl. zum Tragen d. Unif. des 1. Naſſau. Jnf.Regt.
87, Vizewachtmſtr. Lambrecht (II. Braunſch.o.), der Feldart.,
Vizewachtmſtr. Kirſch (Erfurt), der Kavallerie, Vizewachtmſtr.
Kreibaum (II. Braunſchw.), der Feldart., Haberland (Vitterfeld),
ebenſo, Offizierſtellv. Paaſche, im Frieden im Altmärk. Ul.-Regt.
16, zum Feldwebelleutnant, Fähnrich Degener (I. Braunſchw.)
im Feldart.Regt. 16. dieſes Regiments, Vizefeldwebel Rabe
(Aſchersleben), der Landw.Jnf. 1. Aufg. (Sondershauſen),
Schein, Vizewachtmſtr., der Landw. Feldart. 1. Aufgeb., Vize-
feldwebel Günther (Gera), Hentrich (Mühlhauſen i. Thür.)
und Golde (Torgau), der Fußart., Vizefeldwebel Krone (I.
Braunſchw.), der Landw. Jnf. 1. Aufgeb., Leutn. d. Reſ. Bley
(Altenburg) der Abſchied bewilligt zwecks Uebertritts in Kgl. S.
Dienſt. Jm Sanitätskorps: Die Stabsärzte Dr.
Franke (Altenburg) und Dr. Reck (Braunſchweig) den Char. als
Ob.-St.-Arzt erhalten, die Oberärzte d. R. Dr. Buſſe (Mühlhau-
ſen i. Thür.) und Dr. Burck (Halberſtadt) zu,Stabsärzten, die
Afſ.-Aerzte d. R. Dr. Georg Scholz (Torgau), Johannes Ullrich
(Aſchersleben), Bernhard Zorn (Halle a. S.), Dr. Johannes Mä-
der (Weimar) und Dr. Willy Baumann mar zu Ober
ärzten, die Feldhilfsärzte Walter Klappenbach (Weimar) und
Erich Kluge (Neuhaldensleben), zu Aſſ.-Aerzten d. R., die nicht

Fritz Rothe (Bitter-
feld), Rud. Thüring (Eiſenach), Wilh. Eckardt (Gera), Erich
Hofmann (Halle a. S.), Werner Voigt (Neuhaldensleben) und
Erich Waßmann (Weimar) zu Feldhilfeärzen, zu Kriegs-Aſſ.
Aerzten Dr. Bodo Rademacher (Braunſchweig), Dr. Oskar
Moſes (Erfurt). Dr. Reinh. Kreſche (Gera) und Dr. Ludwig
Hartig (Gotha), Hellmut Heſſe (Altenburg), Wilh. Grobler (Deſ-
ſau), Heinrich Siebert (Halle c. S.), Adolf Schmidt (Meinin-
gen) und Johannes Schmidt (Mühlhauſen i. Thür.) zu Feld-
hilfsärzten.

Auszeichnungen. Dem Forſtmeiſter Tzſchaſchel in
Halle iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Schrankenwärter
Hermann Rödel in Schkopau das Verdieriſtkreuz für Kriegs-
hilfe verliehen worden.

Spart Kohlen, ſonſt müßt ihr im
Winter frieren!

der ReichsDie Beſchäftigung von Kriegsbeſchädigten in
poſt und Telegraphenverwaltung läßt erkennen, in wie reichem
Maße dieſe Verwaltung ſich die Fürſorge für die Opfer des Krie-
ges angelegen ſein läßt.
den Statiſtik ſind in

Nach der bis Ende Juli d. Js. reichen
i i den Betrieben dieſer Verwaltung 14 380Kriegsbeſchädigte dauernd beſchäftigt, darunter 6700, die vor

ihrem Eintritt in das Heer bei der Poſt überhaupt noch nicht
tätig waren. Ueber 3000, alſo mehr als ein Fünftel der Geſamt-
zahl, ſind ſchwerverletzte Kriegsbeſchädigte mit einer Militärrente
von mindeſtens 50 v. H. der Vollrente. Die Poſtverwaltung hat
ſich alſo beſonders auch der Schwerverletzten angenommen, die
nur noch unter ſchwierigen Verhältniſſen arbeiten können. Außer-
dem werden zur Zeit noch 4500 Kriegsverletzte vorübergehend bei
der Poſt beſchäftigt. Es handelt ſich alſo insgeſammt um ein Per-
ſonal von rund 19000 Köpfen, das in dieſer Weiſe im Reichsdienſt
Beſchäftigung und Verſorgung gefunden hat. Die Reichsverwal-
tung wird auch fernerhin alle Rückſichten gegen die Krieger, die
mit verminderter Leiſtungsfähigkeit aus dem Felde heimkehren,
üben, ſoweit es der Betrieb nur irgend zuläßt. Jn erſter Linie
werden natürlich die eigenen Angehörigen der Voſtverwaltung,
die als Kriegsbeſchädigte heimkehren, in ihren früheren Dienſt
wieder einzuſtellen ſein.

Tödlicher Unfall. Am Mittwoch nachmittag gegen 24 Uhr
iſt die Schaffnerin der Elektriſchen Straßenbahn Halle--WMerſe-
burg, Frau Barth aus Ammendor f, in Ausübung ihres
Berufefs an der Halteſtelle Roſengarten tödlich ver-
unglückt. Verſchulden eines Dritten an dem Unfall liegt nicht
vor. Wie beobachtet worden iſt, hat Frau Barth den Motorwagen,
nachdem er nach dem Halten an der Halteſtelle wieder in Anfahre
begriffen war, nochmals verlaſſen wollen. Hierbei iſt ſie ſo un
glücklich zu Fall gekommen und von dem Anhängewagen erfaßt

worden, daß der Tod ſofort eintrat. Frau Barth hinterläßt
vier Kinder, denen der Vater durch den Krieg entriſſen wurde.

Die verfügbaren Vodenledermengen. Man ſchreibt uns:
Aus den vermehrten Schlachtungen im Jahre 1917 infolge der
Verdoppelung der Fleiſchration ſtehen gegenwärtig erheblich
größere Mengen an Bodenleder zur Verfügung. Eine
Aufarbeitung dieſer Vorräte ſcheitert jedoch an Schwierigkeiten,
verſchiedener Art. Zunächſt ſtehen die Mengen zugeteilten Ober-
leders in keinem Verhältnis zu den Vodenledermengen. Sodann
iſt eine Steigerung der Erzeugung der Fabriken wegen der
Knappheit ſonſtiger Rohmaterialien, in erſter Linie der Textil-
ſtoffe, und wegen des Mangels an Arbeitskräften und an Kohlen
ausgeſchloſſen. Wenn man erwägt, daß die Leiſtungsfähigkeit der
jetzt noch ſtilliegenden Betriebe der Schuhinduſtrie weniger als
ein Zehntel der geſamten Leiſtungsfähigkeit aller Betriebe aus
macht, ſo ergibt ſich daraus, daß die Wiedereröffnung ſämtlicher
jetzt noch ſtilliegenden Betriebe, die aus den angegebenen Grün-
den nicht möglich iſt, die Produktion nicht weſentlich ſteigern
könnte. Die zurzeit vorhandenen Bodenledermengen, welche nicht
reſtlos aufgearbeitet werden können, dienen als Reſerve für die
vorausſichtlich in Kürze bevorſtehende Zeit, in welcher die Boden
lederzuteilungen wieder erheblich geringer werden. Zahlro
noch ſtilliegende Betriebe lehnen die Wiedereröffnung unter den
jetzigen Verhältniſſen ab, weil ſie keine Gewähr dafür haben, daß
ſie trotz der zurzeit reicheren Bodenlederzuteilungen den. Betrieb
rationell durchführen können. Daß dieſe Beſorgnis durchaus be
gründet iſt, ergibt ſich aus Mitteilungen, die das Reichskom
miſſariat für Kohlenverteilung dem Ueberwachungsausſchuß der
Schuhinduſtrie gemacht hat.

Kohlenverſorgung. Auf Grund der Bekanntmachung des
Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom 30. März 1918,
ſowie auf Grund der Bundesratsverordnungen vom 25. Sep-
tember und 5. November 1915 und der Verordnung des Magi-
ſtrats vom 12. April d. Js. wird folgendes beſtimmt: Um allen
Haushaltungen bis zum Eintritt des Winters mindeſtens einen
Teil ihres Kohlenbedarfs zuführen zu können, darf infolge ge-
ringer Kohlenzufuhr vom Montag, dem 21. d. Mts. ab bis auf
weiteres an einen Haushalt auf die rote Kohlenkarte nicht mehr
als 10 Zentner Briketts geliefert werden. An Geſchäfte, Be
triebe, Behörden und Anſtalten darf, wenn ſie zur Aufrechterhal
tung ihres Betriebes gegenwärtig genügend Kohle beſitzen, zu
Gunſten der Haushaltungen vorläufig keine weitere
Menge geliefert werden. Auf bereits ausgehändigte Zuſatz

„karten darf vorläufig nicht geliefert werden. Auf Lieferun

gen, die unmittelbar von der Grube aus erfolgen (Landabſatz
und für Mengen, die für Zentralheizungen beſtimmt ſind, findet
die vorſtehende Beſtimmung des S 1 keine Anwendung. Wer
den vorſtehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und, mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferner kann auf
Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich die Zu
widerhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge-
hören oder nicht.

Halle in den Verluſtliſten. Preuß. Verluſtliſte
Nr. 1260: Ernſt Brömme, 28. 1., ſchwer verw. Richaro Bunge,
21. 12., leicht verw. Paul Dieſtelkamp, 12. 10., geſt. an ſ. Verw.;
Krankentr. Karl Flemming, 31. 3., leicht verw. b. d. Tr. Hein-
rich Gebauer, 12. 6., vermißt; Otto Heinrich, 19. 6., ſchwer verw.
Albert Keck, 16. 12., vermißt; Lt. d. Reſ. Werner v. Kloeden,
27. 5., gefallen; Franz Kutſcher, 26. 11., leicht verw.; Adolf
Rechenberg, 19. 6., leicht verletzt; Kurt Spaether, 30. 10., bish. ver
mißt, lIt. priv. Mitt. i. Gef.; Willy Zoberbier, 18. 5., leicht verw.

Preuß. Verluſtliſte Nr. 1261: Franz Deutſchbein, 3. 1.,
bish. verm. z. Tr. zur. 16. 2. 18; Paul Goeldner, 10. 11., vermißt;
Karl Güſtel, 9. 8., vermißt; Kans Kröbel, 4. 11., vermißt; Gefr.
Kurt Kurze, 1. 1., vermißt; Bodo Metzner, 28. 9., vermißt; Kurt
Neumann, 21. 7., leicht verw. Fritz Obſt, 6. 3., vermißt; Richard
Nilius, 8. 5., leicht verw.; Oberltn. Werner Rammelt, 10. 2.,
bisher vermißt lt. priv. Mitt. verw. und i. Gef. Preuß.
Verluſtliſte Nr. 1262: Unteroff. Franz Herberg, 6. 6. ſchwer
verw. und i. Gef.; Paul Krätſch, 12. 5., vermißt; Fritz Möhring,
22. 9., gefallen; Unteroff. Arthur Pfautſch, 21. 7., vermißt;
Unteroff. Paul Politz, 3. 10., geſt. an ſ. Wunden; Karl Schön-
brodt, 25., 11., aus der Gef. zur. Otto Stadte, 12. 6., leicht verw.
Guſtav Täſchner, 27. 7., vermißt; Waldemar Thieme, 14. 1.,
vermißt. Preuß. Verluſtliſte Nr. 1263: Unteroff. Her-
mann Clas, 11. 4., leicht verw. b. d. Tr. Ernſt Gödecke, 10. 1.,
aus der Gef. zur. Unteroff. Wilhelm Graf, 29. 1., vermißt; Erich
Grönert, 17. 3., aus der Gef. zur.; Alwin Habedank, 9. 4., verw.
und, verm., 3. 9. 14; Kurt Hauck, 26. 10., aus der Gef. zur.; Unter
offigzier Erich Hille, 11. 6., vermißt; Gefr. Otto Hoffmann, 26. 11.,
aus ver Gef. zur.; Paul Kruppa, 21. 12., ſchwer verw. Unteroff.
Kurt Kuhn, 20. 1., bish. wermißt, geſt. i. Gef. (A. N.); Kurt
Müller, 26. 12., vermißt; Karl Steinert, 3. 6., vermißt; Serg.
Guſtav Tannrath, 25. 4., vermißt. Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 1264. Erich Borrmann, Fahnenjunker, 8. 8., leicht
verw. Kurt Hackenberg, Unteroffizier, 4 11., ſchwer verw. Kurt
Jeremias, 11. 5., durch Unfall verletzt, 21. 11. 17; Kurt Jungblut,
14 5., aus Gefangenſchaft zurück; Gottfried Kömmling, 17. 3.,
leicht verw.; Otto Möbius, 21. 8., gefallen; Willy Rückwaldt,
Gefreiter, 6. 7., leicht verw. Walter Sach, 9. 1., vermißt; Kurr
Schmidt, 17. 5., leicht verw.; Karl Thum, 1. 12., leicht verw.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 546. Robert Dietrich, 20.
11., leicht verw.; Kurt Haßkerl, 19. 10., vermißt. Preußi-
ſche Verluſtliſte Nr. 1265. Max Berendt, 3. 4., vermißt;
Frang Büttner, 15. 1., vermißt; Eduard Dornack, Gefreiter,
18. 18., vermißt; Johannes Fiſcher, Gefreiter, 7. 10, leicht verw.
Franz Friedrich, 26. 5., vermißt; Willi Gräbe, 11. 3., vermißt;
Erich Hoffmann, 26. 9., zum dritten Male, zwar leicht verw.;
Paul Kappel, 10. 12., aus Gefangenſchaft zurück; Karl Jakob,
Gefreiter, 10. 3., in Gefangenſchaft Paul Koch, 27. 8., leicht ver-
wundet; Paul, Lippold, 25. 10., vermißt; Paul Mehlhoſe, 6.
vermißt; Willy Meinhardt, 22. 10., vermißt; Kurt Nieverth, Ge
freiter, 21. 5., in Gefangenſchaft Albert Pfeiffer, 25. 3., aus Ge
fangenſchaft zurück; Otto Pollmann, 30. 11., leicht verw.; Paul
Raſch, 13 9., leicht verw.; Friedrich Rückmann, 14. 5., vermißt;
Franz Scholz, Unteroffizier, 27. 2., vermißt; Walter Zehe, 26.
5., leicht verw.

Die Jahresverſammlung der Stadtmiſſion findet am
nächſten Sonntag ſtatt; nachmittags um 5 Uhr iſt Feſtgottesdienſt,
abends um 8 Uhr die Nachverſammlung im Dom, nicht wie irr-
tümlich in der Anzeige ſtand, am Montag, dem 20. Oktober.

Der Männergeſangverein Halle a. S. 1911 hält ſeine
Generalverſammlung am Sonnabend, dem 19. Oktober, abends
um 818 Uhr im „St. Nikolaus“ ab. Wichtige Tagesordnung.

Lehrerinnenverein. Am Freitag, dem 18. Oktober, um
834 Uhr ſpricht Frl. Hallbauer im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27,
über die Tätigkeit der Halleſchen Jugendhilfe.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend um s Uhr
ſtattfindende 1. Geſellſchafts-Konzert des Stadttheater-Orcheſters
ſei nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige).

Kriegsbilder der Halleſchen Zeitung. Folgende Bilder
ſind in unſerer Geſchäftsſtelle ausgehängt: Aus der Champagne
(Unterkunft in einer Kreidehöhle.) Vom Weſten. (Auszug fran-
zöſiſcher Gefangener aus Laon in rückwärts gelegene Lager.
Beſuch S. M. des Kaiſers in Kiel. (Der Kaiſer beſichtigt das
Zuſchneiden von Panzerplatten.)

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Donnerstag, dem 17., findet die Erſtaufführung des
Zeitbildes „Wer z uerſt kommt“ ſtatt, anſchließend wir
„Der Strom“ von Max Halbe mit Helene Achterberg als Renate
aufgeführt. Die heutige Aufführung beginnt pünktlich 7 Uhr
Freitag, dem 18., 72' Uhr, „Fidelio“, vorher „Wer zuerſt kommt“
Sonnabend, dem 19. Uraufführung „Der Schöpfer“ von
Müller, vorher „Wer zuerſt kommt“. Sonntag, dem 20., nach-
mittags 338 Uhr, „Tiefland“, abends 72 Uhr „Die Roſe vor
StSambul“. Montag, dem 21. „Der Freiſchütz“.

Thalia-Theater. Am Sonntag, dem 20. findet ein Gaſtſpiel
des Stadttheaterperſonals im Thalig-Theater ſtatt. Zur Auf-
führung kommt das reizende Luſtſpiel Die goldene Eva“
von Schönthan und Kopvel-Ellfeld. Die Titelrolle ſpielt Fräulein
Hartmann, außer ihr ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die
Damen Debicke, Grawi, Teuſcher und die Herren Wilcke, Schrei
ber, Schur. Spielleitung: Eugen Teuſcher.

WalhallaOperetten- Theater. Da ſich der Geſundhrits-
zuſtand einiger Mitglieder noch nicht genügend gehoben hat, kam

die Erſtaufführung von „Schwarzwaldmädel“ vor Sonntag
ſpäteſtens Montag, nicht ſtattfinden. Bis dahin bleibt „Blitz
blaues Blut“ auf dem Spielplan. Die für „Schwarzwaldmädel“
gelöſten Karten müſſen ſchnellſtens umgetauſcht werden.

Apollo-Theater. Morgen abend um 348 Uhr geht die
Operetten-Neuheit „Ein e Frau wie Du!“ erſtmalig in
Szene. Hans Forſtner iſt von ſeiner Krankheit wieder völlig
geneſen und ſingt morgen die Partie des Reinhold von Bodendorf
Meta Heim ſingt die Gräfin von Ellernbeck. Jn den übrigen
Hauptrollen ſind beſchäftigt: Gretel Walters, Lydia Petri, Georg
Erich Schmidt, Georg Krönlein und Robert Luther. Der Vorver
kauf zur Erſtaufführung hat ſtark eingeſetzt; die Benutzung der
Tageskaſſe von 9--1 und 5--27 Uhr iſt zur Erlangung guter
Plätze dringend geboten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Freitag: Meiſt trübe, mild, zeitweiſe Regen.

n in grösster AuswanMaffee- u. TooSGOFVIGS e r Louis Böker, ehe h. I.
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4 Stellen Angebote

Wir ſuchen mehrere milikärfreie

Jngenienre
gemeinen Betried,

Nachprüfung der bearbeſteten Telle,
Material Prüfung

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)
und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe der Gehalts-

ſowie des früheſten Zeitpunkts für den
intritt:

Daimler Moforen ſigsellschaft
Stuttgart-Untertürkheim.

t

Monteure und Hüsmonteure

für Ortsnetz- und Freileitungsban ſowie für
Haus-Juftallationen zu ſofortigem Eintritt geſucht.

Meldungen an

Brovn, Boveri c Cie., Altes
Bureau Magdeburg, Goetheſtraße 43.

D

Für mein kleines Rittergut in Thüringen ſuche
ich zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung einen

ſoliden einfachen Verwalter.
rau muß Jnnenwirtſchaft übernehmen. Be-

werber in den mittleren Jahren mit nur beſter
Empfehlung wollen Zeugnisabſchriften einreichen.

Hermann Wendel. Rudolſtadt.

n e

e e

T

Tiüechtiger

Werkzeugschlosser
aus der wer m r für die Anfertigungder erforderlichen Hand- und Hilfsapparate in
Nähe Chemnitz gesneht. Angebote branche-
kundiger Bewerber erbeten an

Spiralfedern-Vabrik
Walter Risenscehmächkt,

Penig ä. Sa.

Airgerer Feldvervalter
erbeten an

G. Schreiber Sohn. Nordhaufſen.

Wir suchen
perfekte elektrische und autogene

Sohweisser,
auch atarke Leute, die sich für diese Arbeiten

anlernen lassen.

r

e

c

e

a

h

Ferner suchen wir
g9

h ht als Dreherinnen und Autogen-Schweiberinnen,
h auch solche, die wir für diese Arbeiten anlernen

können.
h Gesucht werden:

ktiifs arbeit car elier unHilfsarbeiterinnen,
Mannesmannröhrenwerke,

Abt. Schweisswerk,
Düsseldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Zur Erlernnng des Haushaltes ein beſſeres ſunges

m Mädchen
nicht unter 18 Jahreny) bei Familienanſchluß u. ſofortigem
Antritt geſucht. Landwirtstochter bevorzugt.

Frau Inſpektor Twachtmann.
Rittergut Gröſt, b. Roßbach-- Weißenfels.

5weites Hausmädchen
möglichſt ſofort geſucht, auch durch Vermittelung.

Frau Ida öschattenberg, Calbe 6., Bahnhofſtr. 10.

StellenGeſuhe

ngenieur,
v. f. H. praktiſch bewandert im a gem Maſchinenbau,
reherei u. Wertzeugkunde, bisher Kontrolleur in einer

Granaten-Fabrik, jucht für ſofort oder 1. 11. 18 Ver
trauenspoſten in einem größeren Maſchinenbetrieb. Jn
oder nächſte r r Halle bevorzugt. Offertenunter T. S122 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Hauslehrer-
Geſuch!

Für meinen 9jähr. Knaben
ſuche ich ſofort einen Kan-
didaten des höheren Schul-
weſens, der ſich verpflichtet,
denſelben bis Oſtern 1919
nach der Sexta eines Gym-
naſiums oder Realſchule vor
ubereiten. Auch muß der-
elbe Klavierunterricht er-

teilen können. Gefl. Offerten
mit Zeugniffen und Gehalts-
anſprüchen bis zum 1. Nov.
erbeten.
Gutsbeſther Drude,

Heiligenthal b. Helmsdorf
(Halle-Hettſtedter Eiſenbahn)

Tüchtiger erfahrener
Rohrlegemeister

für größeren Fabrikbetrieb
unter Angabe der Gehalts-
anſprüche u. Militärverhält-
niſſe ſofort geſucht.
Arbeitsnachweis Wilhelmstrabe 5.

Eilenburg.
Wir ſuchen z. ſof. Eintritt:

Maſchinenſchloſſer,
Schloſſer, Schweißer,

Keſſelſchmiede,
Stemmer und

Nieter.
Apparatebau Hellendor!

bei Hannover.
Junges Mädchen (Land-

wirtstocher), nicht unter 18 J.
aus guter Familie, als
Stütze der Mamſell
bei vollſt. Familienanſchluß
zu ſofort oder ſpäter auf ein
Gut in der Nähe von Halle
geſucht. Gefl. Angeb. unt. Z.
2121 a. d. Geſchäftſtelle d. Ztg.

Landwirtſchafterinn. u. Ler-
nende, jüng. u. ältere, ſowie
S Dienſtperſon. jed.rt ſucht Marie Wantzlöben, ge-
werbsmässige Stellenvermittlerin,
Dreyhbanptstr. 6 (am Buttermarkt).

Kindermädchen
um 1. 12. 18 zu 1 und Zjähr.
naben geſucht. Vorſtel-

lung 2--3 Uhr Nachmittag.
Frau von Rohrsecheiät,

Reilſtraße 129 III.
LVegen Erkrankung

des jetzigen ſofort oder zum
1. November tüchtiges,

ſauberes

geſucht.
G a mm mm

VIkellen Angebote A

Hausmädchen e

Leipziger Straße 61/62.

miet-Geſuche

Suche für ſofort

3-4 Zimmer
Wohnung

mit Zubehör, elektr. Licht,
möglichſt Nordviertel.
Offerten unter Z. 2119 an
die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.C
Teppich,
2 Jenſter Gardinen undTiwandecke zwecks Ein
richtung, ſowie 2 Standbet-
ten und Tüllbettdecke zu
kanfen geſncht Wosche.

Ranniſcheſtraße 12.

vertkäufe

Haus
mitGarten, Stallungen,
Scheune Genf Wunſch auch

2Vieſe)
zu verkaufen.

Cannawurf
b. Heldrungen Nr. 132.

Verkaufe
1ſtarkes, 4jähriges däniſches

EArbeitspferd
(Bandmaß 1,80 m ſowie eine

Uhjährige
Oldenburg. Stute.

Hermann (Güldenplennig,

Weltewitz (Kreis Delitzſch).

Eine tragende belgiſche
Blauſchimmel Stute,

ca. 7 Jahre alt, vollſtändig
fehlerfrei, desgl.

wei ganz ſchwere Belgier
tehen ſofort zum Verkauf.

Kyritz. Halle a. S.Fleiſcherſtr. 33. Fernſpr. 6573.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 19. Oktober, vorm. 11 Uhr
findet der öffentliche meiſtbietende Verkanf von

78 Stück
aus der Schweiz direkt einge-

führter tragender

in den Stallungen der Firma
Gebr. Friegdmann, Salle, Marlenſtr. 24
gegen Barzahlung im Auftrage des Saaltreiſes ſtatt.

Der Verkauf geſchieht nur an Landwirte des Saal-
kreiſes, welche mit Ausweis ihres Gemeindevorſtehers
verſehen ſind.

Halle a. S. den 16. Oktober 1918.

Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.
Zeche r.

Ein ſolides großes

gutes Wohnhaus
ſchöne Lage, Nähe Stadttheater und Bergamt, zu ver-
kaufen. Näheres unter B. K. 5819 an Rudolf Hosse,
Brüderſtraße 4.

n Körbho
rund, aus grünen Weiden, für Obſt u. Kartoffeln in Preis
lagen von Mk. 6. 5. 3.25 anbieten mit und ohne
Deckel (0.75 das Stück extra).

F. Steldinger sen. Co.Berlin W. 30. Berchtesgadenerſtraße 35.
Telegr. Adr. Digſtell--Berlin-

v d er r c Je wen er en e ede en 95 J rKr e. t.e

e Zur Saat Fofferiert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S. aunerkanntes

SaatgntFriedrichswerther Berg W. Gerſte,

Petkuſer Koggen, I. und II. Abſagt,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,
Rimpaus Vaſtard II. W. Weizen, I. Abſaat,
Strubes öquarehead Dicklopf-Weizen, J. Abſaat,

Criewener Weizen 104. III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag
egen Nachn. u. Sagtkarte in Käufers Säcken ab Station

Blankenheim, Krs. Sangerhauſen Saaten ſind auf Höhen-
boden gewachſen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenbeim am Tunnel, Kreis Sangerhanſen.

Telephon Eisleben Nr. 61, Blankenheim Nr. 9.
häh g SS 2 re eSee nee e e

Winterweien,
Strubes Gchlanſtedter Dickkopf, 1. Abſaat,
von der Landwirtſchaftskammer für, die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatgut, verkauft zu dem ge-

ſetzlich feſtgelegten Höchſtpreis für Saatgetreide
gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken

Domäne Hriedeburg a. Saale.
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S V
keht Freitag den 19. und 6onnahend,

in meinen Stallungenden 19. Atobe zum Verkauf.

orifz S6nloss,
Halle a. S. Königstr. G2.

Telefon 6560. r
r Wer 77a e d S r cS r 73So e e

Ein ſtarkes Arbeitspferd, Wallach,
6 Jahre alt, zugfeſt und fehlerfrei,
eine junge, tragende, rheiniſch-belgiſche
Stute umſtändehalber, beide ſehr preis-
wert zu verkaufen.

Minerahwasserfahbrik Hahn, Harzgerode.

und

89. 5uchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 11. und 12. November 1918
in Königsberg i. Pr. u.Viehhof.

Zur Auktion gelangen
ca. 180 Bullen und ca. 200 tragendesterken

c

S BSaat- Kartoffeln.
z Meine langjährigen für ſchwere und leichte Bödbewährte Sorten hen Landeskulturrat für das Koar

Sachſen anerkannt, Frühjahr 1918 faſt durchgängig
als Originalſaat bezogen oder Nachbau von Stauden

ausleſe und nur von geſunden, züchteriſch behandelten
r nehme Beſtellungen laut den geſetzlichen

J Beſtimmungen und für das Kgr. Sachſen feſtgelegten
I Richtpreiſen laut meinen beim Verkauf bekannt-

gebenden Bedingungen bis 15. November 1918 für
Lieferung Frühjahr 1919 entgegen. Jeder Ver-J kauf muß geſenlich durch Schlußſchein bis 15. Nov.

J 1918 beſtätigt ſein.
Zum Verkauf kommen folgende Sorten

Goldperle, Blaue Odenwälder, Fürſtenkrone
Miniſter von Miquel, Almg, Tannenberg, Erſte

von Klein-Räudchen, Bodenſteiner, Pojata, Urſus
Flockenkartoffel, Fürſt Bismarck, Böbms Erfolg
Goldſpende, Flora, Waugenheim, Profeſſor Ger:
lach, Wratislavia, Weiße Rieſen, Jnduſtriev. Ravenſtein, Karuv. Kanecke, Glorioſa Hinden:
burg, Belladonna, Pernafſſig, Gratiola, Deodarag

v. Beſeler und Laurns.
Rittergut Hirſchfeld,

Poſt- und Babhnſtation Deutſchenbora.
Mendte. Rittergutspächter.

e

Größere Poſten

Futterrübenſamen,

Kohlrüben-, Kohl-, 5wiebel- Direktor

und Möhrenſamen wlundereß
eutſch Eva
xordnet,

ichen des
erländ iſch

Mer
rſatzwa
ten Ratha

irſten Wahl

ind die zu
ſich in der
Werneke und

Den Wähler
adungen zu,

er der Wä
Nord

hren b ü
ann ſind

petenVorſteh

ber-Oſt ab
pk. Jeno

Meldung ſoll

Dberverwabt
Imt als Dir

wieder einge
Vacho

ereignete ſich

ſchuß zu früll
o tzeitig rn

von Züchtern und Händlern und erbittet
bemuſterte Angebote.kauf

la. nene Seradella n. Kleeſaaten
offeriert

Gustav Dahmer, Danzig
Samengroßhandlung.

66. 5uchtvieh- Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunter

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 24. Oktober 1918, vorm,

11 Uhr findet im „Gaſthof zum Viehhof“ zu Stendal die
66. Zuchtviehverſteigerung ſtatt. Es gelangen zirto
80 Vullen im Alter von 12-20 Monaten zum Ver
kauf, welche durch eine Kommiſſion, beſichtigt und aus
gewählt ſind. Sämmtliche Herden ſtehen unter obligato-
riſcher Kontrolle des Tuberkulofetilgungsverfahrens,
Für einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen
Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Verkaufsverzeichniſe ver
ſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſer-
ſtraße 7, vom 10. Oktober ab. Der Verband erhielt auf
D. L.-G. Ausſtellungen auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere
170 Preiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe.

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der n Ceſtens
Provinz Sachſen die Binſfohrerlaubnis ihres Kom e unmitte
munglverbandes vorlegen bezw. Käufer aus fremden Schör
Provinzen die der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle. M Kaſtenſchen

h e 000 Markn —.f,f.c,nn P gottle Be eignete ſich an Kauf-Geſuche I Nkventaädter
Lahnkörper

icherheit zu
nun ſelbſt vo
als gingen,
48 Jahre alt

Quer
Station Eſpe

2 Motorpflüge,
Fabrikat Stock, WVD. Komnik oder zu kaufen geſucht
Kaulen, auch reparaturbedürftig, 5 ilAngebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjähr und

Motorenſtärke an on QuerfurW. A. Zenkser, Lohnpflugbetrieb, dem Rittergu

Futterrübenſamen,
Möhrenſamen,
Zwiebelſamen „H.

m (Ernte 1918) Auf ta kauft Wilhelm Reichert, Halle a. S. ommenden

h n a une i ind SaterVerſchiedenes e e
e dene Reſulka!mee e nicht zu verkebisher ausg

6 Punkten ino Mansfeld o.tg, jedoch ſie
durfte ſie in
Merſeburg w
weſen. Hohe

ſten Kräfte
zu erwarten.

or: Meinha

Berlin W. 8,
Silberstahl- Fabrik. Präzisions-Zieherei,

Stahllager Gegriündet 1887
liefern Schnellarbeits-Stahl. Hochleistungs-Stahl,
Werkzeug -Stahl für alle Verwendungszweceke,

Maschinen-Stahl, roh gewalzt und blank,
Siemens-Martin-Stahl, rob, gewalzt und blank.

D Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Montag, II. Nov. 1918, mittags 12 Uhr,

De Verſteigerung der Bullen:
Dienstag, 12. Nov. 1918, vorm. 9 Uhr.

ſind vom 30. Oktober 1918 ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königs-
berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körvperformen, ſtarke Konſtitntion, ſyſtematiſche
Tuberkuloſebekampfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren der Auktionstiere wird im
Auktionsbüro erteilt.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen. Ausfuhr nach gan
Deutſchland geſtattet. Schecks werden nur au
Königsberger Banken lautend angenommen.

Ferner alle Spezial-Stahle für den Lokomobihb, Wäg Tenne
Dampfmaschinen-, Pumpem-, Pressen-, Werkzeug- tigen Sachſe

maschinen, Landwirtschaftsmaschinen-, An mer
Automobihb-, Fahrraäd-, Schreibmaschinen-Bau, über die Spi

Spezialität: silberstahl, blank gezogener en. Jm letAntomaten-Weichstahl- und Weicheisen, ſhwach angeſ
Bei Bedarf erbitten Anfrage unter Angabe von zweifellos mi

Mengen und Abmessungen. ich daß Ho
Vorausſagun
das Ueber
deim Fußball

V Wackeeclition TJ

50 n inne Nu Ja u Oh en Vacer
Spoctvereinig

t Dasagerhätuser Biaa
feung aufweiſ

t 000 I. M. l al Pohl zu Heu e ltona,alle Ho
Raiſerslauter

Robert Haberling- Berlin w- DdenſeD
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